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gehegt und gepflegt als eine der ſchönſten Pro⸗ 
vinzen unſeres Königreiches, ſo habe auch ich 
Schleſien von meinen Vorfahren übernommen. 
Erfüllt von dem hiſtoriſchen Werth dieſes Platzes, 
geweiht durch Andenken aus ferneren und aus 
ſpäteren Zeiten werde auch ich niemals er⸗ 
ſchlaffen und nicht ruhen in meiner Sorge für 
Schleſiens Wohl, und mich bemühen, den Edel⸗ 
ſtein, ſo ſchön, ſo blank und ſtrahlend zu er⸗ 
halten, wie er mir überkommen iſt. Ich trinke 
auf das Wohl meiner Haupt- und Reſidenzſtadt 
Breslau, der Bürgerſchaft, die uns ſoeben einen 
herzlichen Empfang bereitet hat, für deſſen 
herrliche und künſtleriſche Schönheit die 
Kaiſerin und ich ihren herzlichen Dank aus⸗ 
ſprechen. Möge Gottes Segen über der Stadt 
walten, möge ſie blühen und gedeihen und ſich 
ausbreiten nach jeder Richtung hin. Das iſt 
mein ſehnlichſter Wunſch.“ — Nach der Rede des 
Kaiſers beſichtigte derſelbe die in dem Fürſten⸗ 
ſaale ausgeſtellten Kleinodien und die Urkunden 
der Stadt und richtete dabei wiederholt Aufragen 
an den Oberbürgermeiſter. Nachdem begab ſich 
der Kaiſer wieder zu Pferde, die Kaiſerin in 
einem Sechsſpäuner auf den Ring hinaus und 


Der Kaiſer in Breslau. 

Der Bahnhof, die Gartenſtraße, die Schweid⸗ 
nitzerſtraße, der Denkmalsplatz, der Tanengiens 
platz, der Ring und die Nebenſtraßen ſind auf 
das prachtvollſte geſchmückt; die auf den 
Kreuzungspunkten errichteten Ehrenpforten ge⸗ 
währen einen prächtigen Anblick; die Häuſer 
ſind bis zum höchſten Stockwerke mit Kränzen, 


ſeit früher Morgenſtunde wogt eine dicht ge⸗ 
drängte Menſchenmenge bei herrlichſtem Wetter 
auf den genannten Straßen in gehobener Feſt⸗ 
ſtimmung. Vor dem zu enthüllenden Denkmal, 
vor dem Rathhauſe und auf anderen Plätzen, 
welche die Majeſtäten paſſiren werden, hat ein 
hlreiches Publikum ſchon ſeit 10 Uhr früh 
oſto gefaßt. Allexorten find Tribünen errichtet. 
In zahlreichen Schaufenſtern ſieht man die 
Büſten des Herrſcherpaares zwiſchen grünem 
Schmucke. 4 
Seine Majeftät der Kaiſer und Ihre Maje⸗ 

ſtät die Kaiſerin trafen heute Mittag zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit auf dem hieſigen Bahnhofe ein 
und wurden vom kommandirenden General des 
6. Armeekorps, General der Infanterie Erbprin⸗ 
zen Bernhard von Sachſen-Meiningen, vom Kom⸗ 
mandanten der Stadt General von Alvensleben, 
vom Oberpräſidenten Fürſten von Hatzfeldt zu 
Tracheuberg, vom Regierungspräſidenten Dr. von 
Heydebrand und der Laſa und vom Polizei⸗ 
präſidenten Dr. Bienko empfangen, worauf der 
Einzug der Majeſtäten in die Stadt erfolgte. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich zu Wagen 
nach dem Denkmalsplatze, während Se. Majeſtät 
der Kaiſer zu Pferde, begleitet von einer Eskorte 
der Leib⸗Küraſſiere, dem Wagen folgte. Auf 
dem ganzen Wege vom Bahnhofe bis zum 
Denkmalsplatze wurden die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften von der dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge, welche hinter den Spalier bildenden 
Truppen Platz gefunden hatte, mit begeiſtertem 
Auf dem Denkmalsplatze, wo 
eine Ehrenkompagnie Aufſtellung genommen hatte, 
war für Ihre Majeſtät ein Zelt hergerichtet, in 
ſie von den Prinzen und wurde, Nach 

ta). 


eier- mit einem alt⸗ 


ab, jubelnd begrüßt von den dort aufgeſtellten 
Schulkindern. Von hier aus begaben ſich die 
Majeſtäten nach dem königlichen Schloß, wo um 
7 Uhr die Tafel für die Vertreter der Stadt 
ſtattfindet. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. September. Zu den Feſtlich⸗ 
keiten in Görlitz erhielten, wie verſchiedene 
Blätter melden, vom Kaiſer folgende Mitglieder 
der polniſchen Ariſtokratie Einladungen: Graf 
Mielzynski⸗Jwno, Graf Kwilecki⸗Oporowo, der 
frühere Reichstagsabgeordnete von Koscielski⸗ 
Miloslaw, Majoratsherr Graf Skorzewski⸗Czer⸗ 
niejewo, Kammerherr Graf Zoltowski⸗Goluchowo. 
Von der katholiſchen Geiſtlichkeit ſind eingeladen: 
Erzbiſchof Dr. v. Stablewski, Domherr Wanjura⸗ 
Poſen, Prälat Graf Poniuski⸗Koscieleco. 

Daß der Chef des Militärkabinets, 
General v. Hahnke, Nachfolger des General⸗ 
oberſten v. Los als Oberbefehlshaber in den 
Marken und Gouverneur von Berlin werden 
ſolle, wird dem „Dann. Kour.“ von militäriſcher 
Seite beſtimmt als unrichtig bezeichnet. Das 
Blatt fährt fort: . 5 

„Sehr viel mehr Wahrſcheinlichkeit hat die 
Nachricht für ſich, daß General v. Hahuke nach 
dem Ausſcheiden des Generals v. Häniſch die 
Führung des 4. Armeekorps übernimmt. Im 
Uebrigen werden ja in dieſem Herbſt noch andere 
Armeekorps frei und tritt eine Verſchiebung in 
der höheren Generalität ein, bei welcher der 
Erbgroßherzog von Baden das 2. Armee⸗ 
korps, General v. Lindequiſt, bisher in Stutt⸗ 
gart, das Gardekorps, General v. Falkenſtein, 
jetzt in Straßburg, das 13. Korps übernehmen 
dürften. Für das 15. Korps und ſpäter auch 
für das 5. dürften neue kommandirende Generale 
ernannt, die Gouvernements von Mainz und Ulm 
frei werden.“ " 

Danach hätte man alſo die Verabſchiedung 
der kommandirenden Generale von Häniſch, von 
Blomberg, v. Winterfeldt, Frhr. v. Falkenſtein 
und v. Seeckt zu erwarten. a 9 

er In wohlunterrichteten Kreiſen gilt die 
Löſ ung der kretenſiſchen Frage als geſicherk. Das 
neue Grundgeſetz iſt am 2. September in der 
Hauptſtadt der Inſel, Kanea, veröffentlicht wor⸗ 
den. Es enthält außer den bereits bekannten 
noch weitere Zugeſtändniſſe an die Kretenſer. 
Hervorgehoben werden in dieſer Beziehung die 
Einführung einer Tabakſteuer, deren Ertrag der 
Juſel zu Gute kommen ſoll, die Uebernahme der 
öffentlichen Schuld Kretas durch die Pforte, die 
Reorganiſation des Juſtizweſens und die Ueber⸗ 
tragung des Oberbefehls über die Truppen an 
den General- Gouverneur. Es iſt ſchon gemeldet 
worden, daß Kreta durch einen, von der Pforte 
unter Zuſtimmung der Mächte auf fünf Jahre 
zu beſtellenden chriſtlichen General⸗-Gouverneur, 
der auch alle Beamten zu ernennen haben wird, 
verwaltet werden wird. Die Inſel Kreta wird 
daher vollkommene Autonomie genießen, und 
ſogar die Truppen, die ſich dort befinden und 
wahrſcheiulich nur aus eingeborenen Milizen zu— 
ſammengeſetzt ſein werden, ſtehen unter dem 
Kommando des Geueral-Gouverneurs. Kreta 
wird eine eigene politiſche und Finanzverwaltung, 
ein eigenes Juſtizweſen und endlich auch ſeine 
eigene Armee beſitzen und in daſſelbe Verhältniß 
zu dem Sultan treten, in welchem einſt Oſt⸗ 
Rumelien zu dem Padiſchah ſtand. Nach einer 
telegraphiſchen Mittheilung der „Times“ aus 
Kanea ſoll den Kretenſern auch die Veröffent⸗ 
lichung von Büchern und Zeitungen, ſowie die 
Bildung von literariſchen und wiſſenſchaftlichen 
Geſellſchaften geſtattet werden, während die 
weitere Einwanderung von Afrikanern aus Tripolis 
verboten werden ſoll. Die kretenſiſche National⸗ 
verſammlung wird innerhalb ſechs Monaten ein⸗ 
berufen werden; in der Zwiſchenzeit ſoll der 
Bali die Einführung der Reformen überwachen. 
Die letzte Klauſel des Dokumentes, welches be: 
ſtimmt, daß die Mächte für die Ausführung der 
getroffenen Vereinbarungen Sorge tragen, ſoll 
die vorbehaltloſe Annahme des Entwurfs durch 
die chriſtlichen Kretenſer ſichern. 

Wie der „Times“ aus Kanea vom 3. Sep⸗ 
tember gemeldet wird, hätte unter den Mohame⸗ 
dauern ein Manifeſt zirkulirt, in welchem die 
vorgeſchlagenen Reformen abgelehnt und die 
Rechtgläubigen aufgefordert werden, denſelben 
Widerſtand zu leiſten. 

— In einigen Blättern wird die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, daß in Südweſtafrika ſtarke 
Verſtimmung gegen den Landeshauptmann Leut⸗ 
wein herrſche, weil dieſer nicht thatkräftig genug 
auftreten zuviel verhandle und dadurch das 
Offene Anfehen ſchwäche. Namentlich unter den 
Offizieren ſolle die Unfriedenheit ſo weit gediehen 
ſein, daß es ſchon zu Vergehen gegen die Dis⸗ 
Se Pe 78 8 und 
u, die in unſerm ierkorps über 
Disziplin erte . Offizierforps 

geſchloſſen. Daß mancher, der dort hinaus⸗ 
gegangen iſt, ſich einen friſchen, fröhlichen Krieg 


der Begrüßung nahm die a 
deutſchen Geſange ihren u Nachdem der 
Geſaug verklungen war, ergriff der frühere Ober⸗ 
präſident der Provinz Schleſien, von Seydewitz, 
das Wort zu folgender Anſprache: oe 
Eure kaiſerlichen und königl. Majeſtäten 
wollen huldvollſt geſtatten, daß ich Allerhöchſt 
denſelben namens des Provinzialkomitees für die 
Errichtung eines Denkmals des hochſeligen 
Kaiſers und Königs Wilhelms I. allerunter⸗ 
thänigſten, tiefgefühlteſten Dank dafür ausſpreche, 
daß Allerhöchſt dieſelben der Einladung zu folgen 
ruht haben. Das Denkmal, welches der Ent⸗ 
harrt, iſt einem erhabenen Monarchen 
deſſen Andenken uns unvergeßlich 
d, und dem Gi reiche Segum 


en das . ar bort: „Dur 
Gottes Gnade bin Ich. mas 960 dit und das 
andere Wort: „Mein Leben gehört dem Vater⸗ 
lande“, beides Worte, die dem Denkmal ein⸗ 
verleibt find, bilden die Signatur ſeines reich⸗ 
geſegneten und ruhmvollen Lebens, in welchem 
r ein von Gott begnadeter fund gottesfürchtiger 
Leiter. des Vaterlandes, ein Führer des Reiches 


Mit Bewunderung erfüllt es uns, wie der Aller⸗ 
höchſte Herr auch zur ſchweren Zeit ein Werk des 
des von ihm nicht ge⸗ 
espalme davongetragen 
und wie er des deutſchen Volkes Einigkeit geſchaffen 
und mit ſtarker Hand das Vaterland auf die 
Höhe ſeiner Bedeutung gehoben hat. Er iſt ein 
— 85 Hort des deutſchen Reiches und der deut— 
ſchen Sitte geworden und hat des deutſchen 
Reiches Macht und Herrlichkeit nen, gegründet 
und befeſtigt. In einmüthiger Begeisterung für 
den hochſeligen Kaiſer und König Wilhelm l. 
haben darum die treuen Schleſier, vor Allen die 
Vertreter der Provinz und die Vertreter der 
Stadt Breslau beſchloſſen, Allerhöchſtdemſelben 
in der Hauptſtadt der Provinz zur bedeutungs⸗ 
vollen Erinnerung als ein dauerndes und ſicht⸗ 
bares Zeichen unſerer dankbaren und treuen 
Huldigung ein Denkmal zu errichten, das heute 
vor uns ſteht. Mögen künftige Geſchlechter in 
dem erhabenen Vorbild eine Mahnung finden, 
demſelben nacheifern in Gottesfurcht und Treue, 
in Gewiſſenhaſtigkeit und Hingebung an das 
Vaterland; das walte Gott! Euere kaiſerliche 
und königliche Majeſtät bitte ich nunmehr unter⸗ 
thänigſt, die Enthüllung des Denkmals huld⸗ 
zollſt befehlen zu wollen.“ 

„Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer die Ent⸗ 
hüllung befohlen hatte, fiel die Hülle unter brau⸗ 
ſenden Hurrah-Rufen der Truppen und der Be⸗ 
l Gleichzeitig wurden 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert. Als der Donner der Geſchütze 
verhallt war, ergriff Oberpräſident von Seydewitz 
nochmals das Wort zu folgendem Hoch auf das 

aiſerpaar: 2 
dadule die heutige Feier hat ihre höchſte Weihe 
durch Nabkthalten; daß Eure Majeſtäten dieſelbe 

eruht he erhöchſtihre Gegenwart zu verherrlichen 
Biefer Stel. Wir preiſen uns glücklich, gerade an 
pen die 1 und in dieſer Stunde Allerhöchſtdenſel⸗ 
ſicherung iaurchtvollſte Hingebung und die Ver⸗ 
Herzen wohnt. delbarer Treue, die in unſeren 
Naß: Gott fegne, cage U bürfen, in, bem 
> „ % ud erhalte die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten. Unſer deutſcher Kaiſer und 
Aae ae Altheim II., und Ihre 

kajeſtät, rgnädi geri 

Viktoria, i a aste Staiferin, Auguſte 

Die Muſik, welche bei dem r 
Hülle den Präſentirmarſch an * 
ſpielte bei dem Hoch auf den Kaiſer und die 
Kaiſerin die Nationalhymne, worauf die Truppen 
defilirten und der Vorbeimarſch des ca. 4000 
Mann ſtarken Breslauer Kriegervereins erfolgte. 


Ferner erhalten wir noch folgendes Privat⸗ 


telegramm: 

Breslau, 4. September. Nach der Ent⸗ 
hüllungsfeier begaben ſich beide Majeſtäten nach 
dem Rathhauſe, wo ſie im Fürſtenſaale den 
Ehrentrunk ſeitens der ſtädtiſchen Behörden ent⸗ 
gegennahmen. Auf die Anſprache des Ober⸗ 
bürgermeiſters Bender gelegentlich des Ehren⸗ 
truntes erwiderte der Kalſer wörtlich Folgendes: 
Durch das Schwert meiner großen Vorfahren 


fuhren die Majeſtäten alle 4 Seiten des Ringes; 


ſcheint das letztere ganz aus⸗ D 


Morgen⸗Ausgabe. 


7 hat und ſich jetzt ärgert, daß der 
Landeshauptmann viel lieber durch Verhand⸗ 
lungen als durch Kämpfe Erfolge erringt, ſcheint 
uns, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, dagegen nicht un⸗ 
möglich, und findet auch eine gewiſſe Beſtätigung 
in einem intereſſanten Briefe des rheiniſchen 
Miſſionars Viehe, der heute in der „Kreuzztg.“ 
veröffentlicht wird. Es heißt da über den letzten 
Aufſtand bei Gobabis: „Die Lage der Truppen 
war in jenem Augenblick eine gradezu ver⸗ 
zweifelte. Von den ſieben anweſenden Offizieren 
waren in dem Gefecht zwei gefallen und zwei 
durch Verwundung kampfunfähig geworden. 
Wenn jetzt auch nur alle in nächſter Nähe 
wohnenden Herero aufgeſtanden wären, ſo wäre 
jene Abtheilung der Truppe verloren geweſen 
und alles hätte auf dem Spiel geſtanden; denn 
unzufriedene Elemente, welche bereit geweſen 
wären, bei Vernichtung der Truppe zu helfen, 
580 es natürlſch genug, ſowohl unter den 
Namaqua als Herero. Aber kein weiterer 
Herero ſtand auf, um jenen Hottentotten und 
Herero zu helfen, vielmehr eilten bald Hunderte 
derſelben der Truppe zu Hülfe gegen ihre eige⸗ 
nen aufſtändiſchen Volksgenoſſen. Die letztern 
hatten ſich mit den Hottentotten in nordöſtlicher 
Richtung zurückgezogen, ſich von ihren Volksge⸗ 
noſſen alſo ganz getrennt. Die vielen zu Hülfe 
geeilten Herero ſandte der Landeshauptmann bis 
auf etwa 120 nach Hauſe, weil es zu ſchwierig 
geweſen wäre, ſo viele zu verproviantiren, und 
wohl nicht minder, weil die Offiziere den herbei⸗ 
geeilten Herero immer noch nicht recht trauten. 
Bald erſchien nun auch Hendrik Witbooi, der 
ſchon mehrere Wochen vor dem Gefecht gerufen 
worden war, mit ſeinen Leuten. Der Feind. 
wurde jo von der auf etwa 600 Mann ange⸗ 
wachſenen Truppe bei Otjumba angegriffen.“ 
Wir hoben alſo die Thatſache vor uns, daß von 
dem nach den vielfachſten Behauptungen zum 
Aufſtand gerüſteten Hererovolke nur ein kaum 
nennenswerthes Bruchkheilchen den Hoktentotten 
ſich anſchloß, nachdem dieſe den Aufſtaud begon⸗ 
neu hatten. Nirgends im Lande iſt in Folge dieſes 
kleinen Aufſtaudes eiu Enropäer mißhandelt worden, 
nirgends hat man Miene gemacht, den Aufſtän⸗ 
diſchen zu Hülfe zu kommen, vielmehr eilten 
gleich große Mengen zu der deutſchen Truppe, 
obſchon ſie durch keinen Vertrag dazu verpflichtet 
waren, und nirgends war etwas zu ſpüren von 
beſonderer Aufkegung oder von Furcht, daß der 
Landeshauptmann nun auch an dem Aufſtande 
Unbetheiligte angreifen würde. Iſt eine ſtärkere 
Widerlegung der oben erwähnten Befürchtungen 
und Behanptungen und eine handgreiflichere 


Rechtfertigung der gegentheiligen Anſicht und Po⸗ 


litit des Landeshauptmanns denkbar? Freilich, 


daß Hendrik Witbooi, der ohnehin durch Vertrag |deren Wohlfahrtseinrichtungen bezieht. 
dazu verpflichtet war, dem Rufe zum Kriege fol⸗ 
gen würde, und zwar weniger, weil er die Herero 


haßte, als weil) er ihre Rinder liebte, das wußte 
jeder auch nur einigermaßen mit den Verhält⸗ 


niſſen Vertrautk. Auch von Samuel Maharero] werden. Im Gegenſatz zu den Berufsgenofien- 
er zur deutſchen Truppe über⸗ ſchaften, welche ihre Reſervefonds nur wie Mün⸗ 
gehen werde und müſſe, wegen ſeiner Stellung⸗ delgelder anlegen dürfen, haben die Verſicherungs⸗ 
nahme zu ſeinem eigenen Volke. Aber daß das anſtalten ſchon jetzt das Recht, bis zu einem 
Volk im Ganzen ſich gegen die Aufſtändiſchen [Viertel ihres Vermögens in Grundſtücken an⸗ 
erklärt, daß ſelbſt Großmänner, welche von Sa⸗ zulegen. | 
muel Maherero tödtlich gehaßt und ſelbſt von Millionen betragen, fo würde damit ſchon recht 
dem Landeshauptmann mit Mißtrauen betrachtet viel erreicht werden können. 
wurden, dieſe gegen die Aufſtändiſchen unter⸗ Anſtalten noch nicht in dem erwünſchten Maße 


wußte jeder, de 


ſtützt, das alles beweiſt doch unwiderſprech⸗ von der Befugniß Gebrauch gemacht. Nach Madrid, 3. September. Einem Telegramm 
lich, daß in den letzten beiden Jahren im dem letzten hierüber vorliegenden Aus⸗ von den Philippinen zufolge dauert die Anweſen⸗ 


ganzen Lande ſich ein großes Vertrauen eines⸗ 
theils zu der Macht, anderntheils zu dem Wohl⸗ 
wollen des Landeshauptmanns gebildet hat. 
Dies Vertrauen, beſonders zu dem Wohlwollen 
des Landeshauptmauns, hängt aber eben au 
ſeiner Perſon, und es iſt ſchwer zu ſagen, was 
geſchehen würde, wenn er in dieſer Zeit von hier 
wegginge. Auch aus dieſem Briefe würde alſo 


hervorgehen, daß die Politik des Majors Leut⸗ 


wein nicht überall Anerkennung findet, daß fie 
ſich aber durchweg in denjenigen Bahnen bewegt, 
deren Einſchlagung auch wir für durchaus wün⸗ 
ſchenswerth halten. Daß man in den Kolonien 
mit ſo wenig „Krieg“ wie möglich auskomme, 
muß als vornehmſte Aufgabe unſerer leitenden 
Beamten angeſehen werden. Wenn eine ſolche 
Politik anſcheinend der „Schneidigkeit“ entbehrt, 
ſo wollen wir uns mit dieſem Mangel gern ab⸗ 
finden. Aus eigener auf neueſten Nachrichten 
beruhender Kenntniß können wir hinzufügen, daß 
die Behauptung von Zerwürfniſſen zwiſchen 
Leutwein und dem Aſſeſſor v. Lindequiſt, der 
angeblich zurücktreten ſollte, völlig aus der Luft 


gegriffen iſt. Derſelbe denkt gar nicht daran, 


ſeine Stellung niederlegen zu wollen, ſondern iſt 
im Gegentheil von ſeiner Thätigkeit unter Leut⸗ 
wein im höchſten Grade zufrieden. 
— Die Entſendung von deutſchen Panzer⸗ 
ſchiffen oder Kreuzern anläßlich der Metzeleien 
und Wirren in der Türkei f bisher, wie der 
Kieler Korreſpondent des „B. T.“ neuerdings 
beſtätigt, nicht im Plane der Reichsregierung; 
dagegen wird die Entſendung von Schulſchiffen 
nach dem Orient beſchleunigt. Unſere vier zur 
Ausbildung der Kadetten und Schiffsjungen be⸗ 
ſtimmten Schulſchiffe unternehmen alljährlich in 
den Wintermonaten eine Uebungsreiſe nach den 
ſüdlichen Gewäſſern, dem Mittelmeer oder Weſt⸗ 
indien. Im verfloſſenen Winter beſuchten 
„Stoſch“, „Stein“ und „Gneiſenau“ die weſt⸗ 
indiſchen Gewäſſer, und „Moltke“ ging nach der Le⸗ 
vante, um dort gleichzeitig als Schutzſchiff zu dienen. 
In dieſem Jahre wird „Gneiſenau“ Segelordre 
nach den türkiſchen Gewäſſern erhalten, und vor⸗ 
ausſichtlich dürfte ſich „Stoſch“, der nach Be⸗ 
endigung der Flottenmanöver auf der kaiſerlichen 
Werft einer Maſchinenreparatur unterzogen wird, 
anſchließen. Beide Schiffe ſind trefflich für eine 
Expedition nach fremdländiſchen Gewäſſern ge⸗ 
eignet, da fie neben einer ſtarken Bemannung 
eine ſehr bedeutende Armirung beſitzen. Sie ſind 
war Ende der ſiebziger Jahre gebaut, doch 
äußerſt ſeetüchtig. „Stoſch“ betheifigte ſich bereits 
1895 an der erfolgreichen Expedition nach 
Marokko. 
verdräugung von 2856 Tonnen Maſchinen mit 
2500 Pferdekräften. Die Beſatzung beläuft ſich 
faſt auf je 450 Mann. Die Armirung beſteht 
aus vierzehn 15⸗Zentimeter⸗ 
Landungsgeſchützen und 
re Anzahl 


hen nce 


Heeſtreiteräfte und wird unbedingt eine würdigere 
| 


Jedes Schiff hat bei einer Waſſer⸗ das herzlichſte begrüßt. 
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Aunahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplah 3. 9 
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üben; aber wie zuverſichtlich das klingt, bie 
Trauerkunde hat doch einen tiefen Eindruck ge⸗ 
macht, in der offiziellen Welt gutem Vernehmen 
nach einen um ſo tieferen, als Fürſt Lobanow i 
noch vor dem Zaren hier erwartet wurde, um 
bei der Vorbereitung wichtiger Dinge thätig zu % 
ſein“. So ſagte geftern der „Figaro“, deſſen 
Andeutung man leicht ſo auslegen konnte, als 
hätte der Allianzvertrag während der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers Nikolaus in der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft unterzeichnet werden ſollen, und als würde 
dieſer Akt durch den Tod des Fürſten verzögert, 
weun nicht vereitelt. Damit noch nicht zufrieden. 
ſetzt der „Figaro“ heute ſeine Anſpielungen auf 
mögliche Enttäuſchungen fort, indem er ſeinen 
Landsleuten eine Strafpredigt wegen ihrer Nei⸗ 
gung hält, in Freud und Leid zu übertreiben, 
muthlos die Köpfe hängen zu laſſen, wenn ihnen 
Widerwärtiges zuſtößt, oder über die Schuur zu 
hauen, wenn ein Erfolg ihre Erwartungen über⸗ 
trifft. Das Boulevardblatt ſpricht merkwürdig 
ernſt, als ſähe es Verwicklungen kommen, „neue 
Emotionen“ nach der durch das plötzliche Hin⸗ 
ſcheiden des ruſſiſchen Miniſters verurſachten, 
und als hielte es den Augenblick für ungewiß 
genug, um den Franzoſen zu Gemüthe führen zu 
ſollen, daß fie eine große, mächtige Nation find, 
welche zwar von dem befreundeten Rußland eine 
Stütze annimmt, aber ihm auch für das „Ver⸗ 
heißene“ etwas giebt. x 
Man ſollte meinen, die miniſteriellen Blät⸗ 

ter, außer einigen kleinen, die oft wechſeln, der 
„Temps“ und jetzt auch wieder die „Debats“, 
welche mit ruſſiſchen Elementen nahe Fühlung 
haben, ſollten auf ſolche Beſorgniß erregende 
Winke des unabhängigeren „Figaro“ etwas zu 
ſagen finden; allein ſie ſchweigen beharrlich und 
berühren mit keiner Silbe die Angelegenheit, 
welche den Fürſten Lobanow ſchon um die Mitte 
September, drei volle Wochen vor dem Zaren, 
nach Paris hätte führen ſollen. Auch haben ſie 
kein eigenes Urtheil über die möglichen Folgen 
des jähen Miniſterwechſels in Rußland, ſondern 
begnügen ſich mit der Wiedergabe der Depeſchen 
aus Petersburg, London, Berlin, Wien, welche 
ziemlich einmüthig melden, der junge Kaifer 
werde der auswärtigen Politik treu bleiben, die 
ihm von feinem Vater vorgezeichnet worden jet, 
und darnach zwiſchen den Diplomaten wählen, 
die in Frage kommen können. BER 

Den Oppofitionsbfättern, welche ſeit Wochen 
jeden Morgen fragen: „Wo iſt der Alliauz⸗ 
3⸗ [vertrag, für den wir ſchon Milliarden auge 
verſicherungsgeſetz finden, welche ſich auf die gegeben haben?“ muß man die Gerechtigkeit 
Verwendung eines Theiles der Vermögen der] widerfahren laſſen, daß fie ſich durch den Gruft 
Verſicherungsauſtalten zur Verbeſſerung der der Lage vorübergehend zu größerer Zurück⸗ 
Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter und zu an⸗ haltung veranlaßt fühlen. Sie zügeln ihre Wiß⸗ 5 
s 3 Die Ar⸗ begier, die „Autorité“ und die „Libre Parole, 
beiterwohnungsfrage iſt eines der wichtigſten der „Radical“, der „Intrauſigeant“ und die 
ſozialen Probleme der Gegenwart, und jeder „Lanterne“ ſammeln ſich für neue Anläufe gegen 
Schritt, der zu einer beſſeren Löſung derſelben„Monſieur de Kiel“, wie der Miniſter des 
beitragen kann, muß daher mit Freude begrüßt Aeußeren Hanotaux in dieſer gemiſchten Geſell⸗ 
ſchaft heißt, weil er es war, der dem „Befehl 
Rußlands gehorchte“ und das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader zur Eröffnung des Nordoſtſee⸗Kanals 
ſchickte. Wenn die franzö Ice Regierung eines 
verbrieften und beſiegelten Vertrags nicht ſicher 
1 ſo ſtehen ihr unangenehme, ja ſchwere Tage 
evor. x 


Spanien und Portugal. 


Vertreterin des deutſchen Reiches am Goldenen 
Horn ſein. 

— Im Hinblick auf das Hinſcheiden des 
Fürſten Lobanow ertheilt der Pariſer „Figaro“ 
den „Kleinmüthigen“, welche ſich durch dieſes Er⸗ 
eigniß in eine gedrückte Stimmung verſetzen 
ließen, als ob es der Vorbote ſchwerer Ver⸗ 
wickelungen wäre, einen ſcharfen Verweis. Und 
wenn die Panik blos im Bereiche der Börſen⸗ 
welt geherrſcht hätte! Aber leider hatte ſich 
auch das Publikum davon ergreifen laſſen, und 
das iſt betrübend, unzuläſſig, ſagt der „Figaro“. 
Denn wenn es weiſe ſei, an ſich ſelbſt zu 
zweifeln, ſo dürfe man dieſe Beſcheiden⸗ 
heit nicht bis zur Unterwürfigkeit treiben. 
In den gegenwärtigen europäiſchen Ber: 
hältniſſen bedarf Frankreich allerdings eines Halts, 
aber es iſt, nach dem „Figaro“, eine mächtige 
Nation und der Gegenleiſtung für das, was 
man ihm verſpricht, fähig. Sollte es jedoch ganz 
allein ſtehen, ſo dürfe es nicht vergeſſen, daß es 
Europa die Stirn geboten habe. Dieſe Ner⸗ 
voſität iſt, wie das Pariſer Blatt hervorhebt, 
noch eine der herben Früchte der Niederlage, ein 
Mangel au Gleichgewicht, der nach einem nenen 
Waffenerfolge in das Gegentheil, aus über⸗ 
triebener Demuth in Hochmuth umſchlagen würde. 
Der „Figaro“ ſchließt: 

„Um Gottes Willen aber, hüten wir uns 
vor ſolcher Panik! Und ſollte die Reiſe des 
Kaiſers von Rußland uns neue Gemüths⸗ 
bewegungen bringen, ſo laßt uns keinen Augen⸗ 
blick vergeſſen, daß das Vertrauen zu ſich ſelbſt, 
zu ſich allein, der Anfang einer weiſen Führung 
der öffentlichen Geſchäfte wie der Privatangelegen⸗ 
heiten iſt!“ | 

* Dem Vernehmen nach beſchäftigen ſich 
gegenwärtig die preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammern und Zeutralvereine ſowie die Ber: 
tretungskörperſchaften der Landwirthſchaft in den 
übrigen deutſchen Bundesſtaaten mit Vorſchlägen, 
welche ihnen der Zeutralverein der deutſchen Leder⸗ 
induſtrie zur Verhütung der Beſchädigung der 
Häute der Thiere, namentlich des Rindviehs, durch 
die Daſſelfliege unterbreitet hat. Der Schaden, wel⸗ 
cher an dem genannten Produkt der Landwirthſchaft 
durch das Inſekt angerichtet wird, beläuft 
ſich jährlich auf viele Millionen. Es wäre zu 
wünſchen, daß die Landwirthſchaft auf dieſem Ge⸗ 
biete durch Selbſthülfe ihre Einnahmen verbeſſerte. 

* Die weiteſte Billigung wird die Neue⸗ 
rung der Novelle zum Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 


Da dieſe Vermögen Hunderte von 


Leider haben die 


weiſe betrug die Summe, welche in Grundſtücken 
augelegt war, wenn wir uns recht erinnern, über 
9 Millionen. Der Grund hierfür iſt dem Ver⸗ 
halten einzelner Anſtalten bei dem Verleihen der 
Gelder zu ſuchen. Dieſe Auſtalten wollen dabei 
ein vortheilhaftes Geſchäft machen und verlangen 
einen Zinsfuß, der nicht ſelten ſogar über den 
auf dem Geldmarkt üblichen hinausgeht. Daß 
natürlich bei ſolchem Vorgehen die Luſt der den 
Bau von Arbeiterwohnungen betreibenden Kreiſe 
zur Anbahuung von Geſchäftsbeziehungen zu den 
Auſtalten nicht groß iſt, iſt erklärlich. Das 
ſozialpolitiſche Moment müßte bei den Verſiche⸗ 
rungsanſtalten mehr beachtet werden als das ge⸗ 
ſchäftliche. Hierzu wird hoffentlich die Neuerung 
der Novelle beitragen. Es ſoll nunmehr beſtimmt harniſchtes Schreiben Gladſtones über die arme⸗ 
werden, daß die Grenze der in Grundſtücken an⸗niſche Frage, worin er vom Sultan als „dem 
zulegenden Gelder der Verſicherungsanſtalten bis Mörder, der auf dem Throne Konſtantinopels 
zur Hälfte der Vermögenshöhe gehen kaun. ſitzt“, ſpricht. 

Effektiv wird damit für die nächſte Zeit nicht London, 4. September. Wie den „Times“ 

viel erreicht werden, denn es iſt eben, wie ge⸗ aus Kanea von geſtern gemeldet wird, hätte unter 

ſagt, thatſächlich noch bei Weitem nicht ein Vier⸗ den Mohamedanern ein Manifeſt zirkulirt, in 

tel der Vermögen zu dem in Rede ſtehenden welchem die vorgeſchlagenen Reformen abgelehnt 
Zwecke verwendet worden. Die Verſicherungs⸗ und die Rechtgläubigen aufgefordert werden, den⸗ 

anſtalten werden aber durch dieſes neue geſetz⸗ſelben Widerſtand zu leiſten. 

geberiſche Vorgehen den Auſtoß erhalten, energi⸗ Aus Hongkong wird den „Times“ von 

ſcher die Löſung der Arbeiterwohunngsfrage mit geſtern gemeldet, die revolutionäre Bewegung 

zu betreiben und denjenigen Anſtalten, welche auf den Philippinen dauere an, ſei aber nicht 
ſich beſonders dafür erwärmen, wird dana durch ſo ernſthaft, als zuerſt berichtet wurde. Für 

die neue Vorſchrift die Gelegenheit gegeben, be- das Leben und das Eigenthum der fremden 

ſonders thatkräftig vorzugehen. „ Unterthanen beſtehe keine Gefahr. Die Behörden 

Dresden, 4. September. Seine Majeſtät in Manila hätten Maßregeln getroffen zur Unter⸗ 

der Kaiſer iſt mit Ihren königlichen Hoheiten drückung der Bewegung. 

dem Prinzen Heinrich, dem Regenten von Braune Glasgow, 3. September. Es herrſcht dic 

ſchweig Prinzen Albrecht und den Söhnen des Meinung vor, daß in dem Bezirk von Glas⸗ 

letzteren heute Vormittag 97, Uhr nach Breslau ]gow keine Ausſperrung von Arbeitern ſtattfinden 

abgereiſt. Auf dem Schleſiſchen Bahnhofe fand wird. 

herzliche Verabſchiedung von dem Könige, dem 
Prinzen Georg und den übrigen Fürſtlichkeiten 
ſtatt. Die Generalität, der hieſige preußiſche 
Geſandte ſowie der ſächſiſche Geſandte in Berlin 
waren zur Verabſchiedung am Bahnhofe au⸗ 
weſend. Die zahlreich anweſende Bevölkerung 
brachte Seiner Majeſtät dem Kaiſer ſtürmiſche |- 
Ovationen dar. Majeſtäten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Jubelrufen ab. 

Komarno (Galizien), 4. September. Warſchau, „September. Weiteren 
Geſtern war allgemeiner Raſttag, der Kaiſer ver⸗Meldungen zufolge fühlte ſich der Graf 
blieb den ganzen Tag in feinem Arbeitszimmer.] Schuwalow am 2. September 4 Uhr Nachmittags 
Heute früh 7¼ Uhr begab ſich der Kaiſer bei plötzlich unwohl, und zu derſelben Zeit trat eine 
ſchönſtem Wetter nach Romanowka, wo die weite⸗ Lähmung der linken Hand und des linken Fußes u 
ren Manöver ftattfinden. Der Kaiſer wurde auf ein. Unverzüglic geſetzte Blutegel brachten eine 
dem Wege dorthin von der Landbevölkerung auf gute Wirkung hervor. Heute iſt die Gefühle: 

fähigkeit der linken Hand ſichtlich gebeſſert. IB 
Allgemeinen bietet der Zuſtaud keine Gefahr. 
Der Patient hütet jedoch noch das Bett. 


Türkei. * * 

Konftantinopel, 4. September. (Meldung 

des „Wiener k. k. TelegraphensKtorreipondenz 
Bureaus“.) Die allgemeine Beruhigung macht 
unverkennbare Fortſchritte. Die Geſchäfte, mitt 
Ausnahme der armeniſchen, find in Stambu! 
zum größten Theil wieder geöffnet. Am Nach: 
mittag entſtand in Folge verſchiedenartiger Gee. 
rüchte, wie desjenigen von der Ankunft eines 


heit bewaffneter Banden in der Umgegend von 
Manila fort. 


England. n 
London, 4. September. Der hieſige 
Byronverein beſchloß, in London eine natiouale 
Proteſtkundgebung gegen die Konſtantinopeler 
Greuel zu veranſtalten, um die Regierung der 
einſtimmigen Unterſtützung des Britenvolkes bei 
Ergreifung ſofortiger wirkungsvoller Schritte zur 
Beendigung der Schreckensherrſchaft im okto⸗ 
maniſchen Reiche zu verſichern. Der Herzog von 
Argyle werde eingeladen werden, den Vorſitz zu 
übernehmen. BR ö 
Die Morgenblätter veröffentlichen ein ge⸗ 


1 


Rußland. 


3. 


Frankreich. 


ngliſchen Geſchwaders, einige Beunruhigung, abſchluß wies in Einnahme, und Ausgabe 
u ee zahlreiche Geſchäfte re 188 224,86 Mark nach, wobei eine Dividende 
gehend geſchloſſen wurden. Von Ismid ift ein] von 12 Prozent im Betrage von 102 951,12 
Redifbataillon, aus Adrlauopel find zwei Linien] Mark und ein Uebertrag von 8427,01 Mark für 
bataillone eingetroffen. Zum Erſatze für dieſe] das zweite Halbjahr 1896 vorgeſehen war. Nach 
letzteren werden im 2. Adrianopler Korps vier] dem von Herrn Dr. Remy erſtatteten Bericht 
Redifbataillone mobiliſirt. Während des ganzen des Aufſichtsrathes über die Reviſion der Bilanz 
Tages wurden Armenier durch Leichterſchiffe auf wurde die nachgeſuchte Eutlaſtung für den 
kürkiſche Transportdampfer gebracht; es iſt un⸗Vorſtand ertheilt und die vorgeſchlagene 
bekannt, wohin dieſe ſich begeben werden. Dividende von 12 Prozent genehmigt. — 
: ) Um die Arbeit des zweimaligen Abſchluſſes 

Griechenland. im Jahre zu erſparen, brachten Vorſtand und 

Athen, 4. September. (Meldung der Aufſichtsrath in Vorſchlag, künftig nur eine Ge⸗ 
„Agence Havas“.) Einer Depeſche aus Sanea |neralverfammlung alljährlich abzuhalten, dem⸗ 
zufolge hat die kretiſche Nationalverſammlung eutſprechend wird dann auch die Vertheilung der 
nach einer Verſtändigung mit der revolutionären] Dividende nur einmal im Jahre ſtattfinden. Die 
Verſammlung das Irade, welches die Konzeſſio⸗ Verſammlung erklärte ſich mit dieſem Vorſchlage 
nen für Kreta gewährt angenommen. einverſtanden und genehmigte die zur Durch⸗ 

| führung deſſelben nothwendigen Satzungsände⸗ 
Amerika. rungen mit 69 gegen 15 Stimmen. 

Newyork, 4. September. Der Freibeuter⸗ — Augeſichts der vorgerückten Saiſon be⸗ 
dampfer „Three Friends“ verließ Jackſonville abſichtigt der hieſige Verein für Radwett⸗ 
ungeachtet des ausdrücklichen Verbots der Zoll⸗ fahren, das letzte diesjährige Renuen am 
behörden. Man glaubt, er gehe nach Kuba. Sonntag, den 6. d., auf der Rennbahn in Weſt⸗ 

Indianopolis, 3. September. Der demo- end zu veranſtalten. Die Thatſachen haben er⸗ 
kratiſche Nationalkonvent nahm ein Programm wieſen, daß der Verein es ſich hat angelegen fein 
an, welches den Gold⸗Standard unterſtützt, die laſſen, dem Publikum wirklich intereſſante 
freie Silberprägung, den zwangsweiſen Ankauf Leiſtungen auf ſportlichem Gebiete vorzuführen 
von ungemünztem Metall und das gegenwärtige durch Heranziehung berühmter Rennfahrer, ges 
Syſtem des Papiergeld⸗Umlaufs verdammt, ſowie diegene Abwechſelung im Programm ꝛc. und 
eine liberale Politik rückſichtlich der amerika⸗ wird das am beiten durch das den Veranſtaltun⸗ 
niſchen Schifffahrt fordert. gen des Vereins bisher ſtets in reichſtem Maße 

Der General Palmer von Illinois wurde zugewendete Intereffe ſeitens des Publikums be⸗ 
als Kandidat für die Präſidentſchaft, Buchker wieſen. Der Verein für Radwettfahren wird 
zum Kandidaten für die Vizepräſidentſchaft er⸗ unn demnach auch beſtrebt fein, das letzte 
nannt. Der demokratiſche Nationalkonvent ver⸗ Rennen jo intereſſant wie möglich zu geſtalten, 
tagte ſich auf unbeſtimmte Zeit. um der diesjährigen Saiſon einen würdigen Ab⸗ 

Santiago de Chile, 3. September. ſchluß zu bereiten. Wir können unſern Leſern 
Errazuriz wurde als Präſident von Chile pro- nun berichten, daß auch für das bevorſtehende 
klamirt. Rennen wieder zahlreiche Ernennungen ergangen 
CCC or ober 1 — ea i ee 

. 8 ahrer) un onckmann rüſſel), Gebrüder 
Stettiner Nachrichten. Jönſſen⸗Kopenhagen, A. Elsner⸗Berlin, R. Hanſen⸗ 

Stettin, 5. September. Sonder fahr⸗Braunſchweig, R. Wordel⸗Spandau u. a. m. Das 
ten am Sonntag, den 6. September: Rennen gewinnt hierdurch wieder einen inter⸗ 
Nach Berlin Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof nationalen Charakter und wird man mit Rück⸗ 
5,45 Uhr Morgens. Nach Swinemünde ſicht auf die außerordeutlichen Leiſtungen der 
Dampfer „Misdroy“, Abfahrt 4 Uhr Morgens, genannten Fahrer auf den Ausgang derſelben 
Dampfer „Swinemünde“, Abfahrt 6 Uhr Mor⸗ ſehr geſpannt fein. 
gens, Dampfer „Freia“, Abfahrt 7 Uhr Morgens, 8 
Dampfer „Heringsdorf“, Abfahrt 10 Uhr Vor⸗ 75 5 
mittags und 12 Uhr Abends. Ausdrücklich ſei Aus den Provinzen. 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Rüd-| 8 Greifenhagen, 4. September. Die 
fahrt von Swinemünde jetzt früher erfolgt und von hier gebrachte Notiz, nach welcher der Zins⸗ 
zwar fährt der Dampfer „Swinemünde“ um 5 ¼ fuß für alle Hypothekendarlehne aus der hieſigen 
Uhr, Dampfer „Freia“, Dampfer „Misdroy“ und ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 1. Dezember d. J. ab 
Dampfer „Heringsdorf“ um 5d Uhr Abends. auf 3 ¼ Prozent herabgeſetzt worden ſei, iſt, wie 
Nach Misdroy (Laatziger Ablage) Dampfer von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, nurichtig 
„Der Kaiſer“, Abfahrt 6 Uhr Morgens. Nach und daher geeignet, in den betheiligten Kreiſen 
Pölitz 9 Uhr Abends. Nach Bodenberg Irrthum zu erregen. Die ſtädtiſchen Behörden 
Dampfer „Martha“, Abfahrt 8 ½ Uhr Vor⸗ ſind der Frage einer Herabſetzung des Zinsfußes 
mittags. Nach Meſſenthin Abfahrt 9¼ unter 4 Prozent überhaupt noch nicht näher ge⸗ 
Uhr Vormittags, 1 Uhr Nachmittags. Nach treten. 

A eee ERBERTELETEN TTT 
ampfer „Martha“, Nachmittags hr. a F FRE BUT; 77 
Podejuch Abfahrt vom Perſonenbahnhof 10,1505 Gerichts⸗Zeitung. } 
Vorm., 1 Uhr, 2,5 Uhr und 3,30 Uhr Nachm., 7,30 Koburg, 3. September. Zum zweiten Male 
Abends. Außerdem Vormittags einſtündlich, Nach⸗ hatte fi heute der vormalige Bürgermeiſter 
mittags von 2 Uhr ab ½⸗ſtündlich Dampfer⸗ Seidel von Neuſtadt (Herzogthum Koburg) vor 
Verbindung. Nach Finkenwalde und den Schranken der hieſigen Strafkammer zu ver⸗ 
Altdamm Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhofautworten, da das erſte Urtheil, welches auf 47, 
9 Uhr Vormittags, 1,35 Uhr Nachmittags. Jahre Zuchthaus wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 
Nach Hohenkrug I Uhr Vormittags. Nach lautete, vom Reichsgericht verworfen worden 
Frauendorf⸗Sommerluſt⸗Gotzlowſ war. Der Thatbeſtand iſt verhältnißmäßig ein⸗ 
fahren die Dampfer nach Bedarf. 4 fach. Seidel iſt ſeit Ende 1892 in Neuſtadt als 

* Dem Handlungsgehülfen Guſtav Gebert] Bürgermeiſter thätig geweſen und hat als ſolcher 
wurde aus ſeiner in der Philippſtraße belegenen auch die Verwaltung der Gasanſtalt zu beſorgen. 
Wohnung eine ſüberne Zylinderuhr geſtohlen. Da er aber nie ein Freund der Arbeit und außer⸗ 

* Am Dienſtag, den 8. September, wird dem ganz unfähig war, ein ſolches Amt zu ver⸗ 
der Schauſtellungsplatz an der Hohen⸗ walten, überließ er die Führung der Gaskaſſe 
zollernſtraße geſchloſſen und ſoll die Einnahme |jeinem Stadtſchreiber Lützelberger. Aus der 
dieſes letzten Tages dem Fonds für das Kaiſer]Gaskaſſe ließ er ſich nun „Darlehen“ geben, die 
Friedrich⸗Denkmal überwieſen werden. Um dem ſer nicht zurückerſtatten konnte. Die entnom⸗ 
Volksfeſt eine noch größere Anziehungskraft zu menen Beträge erreichten die Geſamthöhe von 
verleihen, iſt Herr Pyrotechniker Haack für den 2206 Mark 10 Pf. Die hieſige Strafkammer 
Abend gewonnen worden und wird derſelbe u. A. hatte in der Handlungsweiſe Seidels eine ge⸗ 
ein großes, aus buntfarbigen Feuerwerkskörper werbsmäßige Hehlerei erblickt. Lützelberger iſt 
zuſammengeſtelltes Bild Kaiſer Friedrichs vor- Derjenige geweſen, der die Kaſſe in ſeiner amt⸗ 
führen. lichen Eigenſchaft unter ſich hatte. Er habe über 

— Eine Fahrt nach Swinemünde mit See- die Gelder, die er in amtlicher Eigenſchaft em⸗ 
tour nach Heringsdorf unternimmt am Sonntag pfangen, verfügt, wie es nur ein Eigenthümer 
früh der Salon⸗Schuelldampfer „Freia“. Da thun dürfe, alſo unterſchlagen. Seidel habe 
die Abfahrt auf 7 Uhr feſtgeſetzt ift, jo iſt allen gewußt, daß ſein Stadtſchreiber die Gelder durch 
mit den Frühzügen hier ankommenden Aus⸗ eine ſtrafbare Handlung, durch Unterſchla⸗ 
flüglern ſowie etwaigen Langſchläfern Gelegenheit gung, an ſich gebracht habe, die Gelder 
zur Betheiligung an der bequemen Fahrt ges aber trotzdem genommen, um in eigenem Nutzen 
boten. Die Ankunft Abends erfolgt im Anſchluß ſtets verfügliche Geldmittel zu haben. Dagegen 
an die Abendzüge. machte das Reichsgericht geltend, daß die von 


= 


— Zwei Promenadenfahrten nach dem Lützelberger begonnene Unterſchlagung erſt durch 
Haff veranſtaltet am nächſten Sonntag die die Annahme von Seiten Seidels vollendet wor⸗ 
Braeunlichſche Rhederei mit dem demnach Theilnehmer der 


Dampfer den ſei, Seidel ſei 

„Jaſenitz“. Die erſte Fahrt beginnt Morgens Unlerſchlagung, aber nicht Hehler. Die heutigen 

9½ Uhr, die zweite 3 Uhr Nachmittags. Die Feſtſtellungen ergaben nichts Neues. Der 

Ankunft in Stettin nach Aufenthalt in Gotzlow Staatsanwalt beantragte deshalb, konform mit 

erfolgt Mittags 1 Uhr bezw. 6½ Uhr Abends. der Begründung des Reichsgerichts, den Seidel 
* Der Stettiner Konſum⸗ unde wegen Theilnahme an der Unterſchlagung zu 3 ½ 

Sparverein hielt geſtern Abend im Saale Jahren Gefängniß und 4 Jahren Ehrverluſt zu 


der Grünhof⸗Brauerei „Bock“ feine zweite dies⸗ verurtheilen, den Lützelberger nur zu 9 Monaten 


jährige Generalverſammlung ab, die⸗ Gefänguiß. Der Vertheidiger des Seidel, Juſtiz⸗ 
ſelbe war nur ſchwach beſucht. Aus dem von rath Hofmann⸗Meiningen, fand dieſes Strafmaß 
Herrn Schwedler vorgelegten Geſchäftsbericht im Vergleich mit den Thaten eines Hammerſtein 
für das erſte Halbjahr 1896 ergab ſich, daß der zu hoch, der Gerichtshof erkaunte aber darnach 
Verein am 1. Juli 13 113 Genoſſen zählte gegen und rechnete dem Seidel, der ſeit ¾ Jahren in 
12 083 am 1. Januar. Die Geſchäfts⸗Guthaben Unterſuchungshaft ſitzt, 4 Monate darauf an. 
und ⸗Autheile haben ſich im Berichtszeitraum um Für Liigelderger, das Opfer des dämoniſchen 
6966,97 Mark vermehrt, die Haftſuͤmme betrug] Einfluſſes feines Vorgeſetzten, der keinen Pfennig 
am 30. Juni 133540 Mark. Der Rechnungs- des aus der Kaſſe genommenen Geldes für ſich 


Berlin, den 4. September 1896. Fremde Fonds. 
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verwandt hat, ſoll beim Herzog von den Neu⸗ durch die in kurzer Zeit zu erwartenden Erwäh⸗ welcher die Vermuthung 3 als ſei der 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Auf der Wanderverſammlung des Ver- ſch 


bandes der Deutſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
vereine in Berlin fand folgender Vortrag des 
Herrn Baurath Dr. Steinbrecht über die Wieder⸗ 
herſtellung der Marienburg lebhaften Beifall: 
Die Geſchichte der Marienburg ſpiegelt die 
Schickſale des deutſchen Oſtens wieder. Urſprüng⸗ 
lich war die Oertlichkeit zwiſchen Weichſel und 
Niemen von deutſchen Völkerſtämmen beſeſſen. 
Nach der Völkerwanderung wuchs ſich hier der 
lettiſch⸗germaniſche Volksſtamm der Pruzzen aus. 
Unter der Form, dieſen das Chriſtenthum zu 
bringen, eroberte und germaniſirte der deutſche 
Ritterorden Alt⸗Preußen: Ein Vorgang, welcher 
für die Folge den Beſitzantheil Deutſchlands an 
der Oſtſee ſicherte. Die Marienburg entſtand 
als eine Eroberungsburg 1280 und wurde ſpäter 
der Mittelpunkt des Deutſchordensſtaates, d. h. 
Haupthaus des Ordens und Hochmeiſterſitz. Bei 
der Zertrümmerung der Ordensmacht gerieth die 
Marienburg unter polniſche Oberhoheit von 1466 
bis 1772, in welchem Jahre Friedrich der Große 
die Marienburg mit der Provinz Weſtpreußen 
für Preußen und damit für die deutſche Kultur 
zurückgewann. Der Aufbau, die größte Blüthe⸗ 
zeit, endlich die Verwahrloſung und der Verfall 
des Schloſſes während dieſes Geſchichtsverlaufes 
wurde im Vortrag durch anſchauliche Skizzen 
verdeutlicht und erklärt, wobei auf das Weſen 
des inneren Ordenslebens, auf die Regierungs⸗ 
weiſe und die wirthſchaftlichen Entwicklungen im 
Ordensſtaate inſtruktive Streiflichter fielen. Mit 
dem Beginn unſeres Jahrhunders, gerade als 
man über die letzte Vernichtungsarbeit am Hoch⸗ 
meiſterpalaſt ſann, brach ſich die Einſicht plötzlich 
Bahn, daß man politiſch wie künſtleriſch ſich an 
der Marienburg, dieſem Denkmal des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken, ſtark vergangen habe 


ſtädtern ein Gnadengeſuch eingereicht werden. 
FCC re Nr zn 


herſtellung energiſch betrieben. Man hat zwei 
Herſtellungsperioden zu unterſcheiden. Die erſte 
von 1815 bis 1840, die zweite und gegenwärtige 


auf den Hochmeiſterpalaſt und das Aeußere des 
ganzen Mittelſchloſſes. Bewundernswerth bleibt 
an ihr der Opferfinn, indem faſt Alles aus frei⸗ 
willigen Beiträgen geſchafft wurde, und ferner 
die unermüdliche Arbeit. In techuiſcher und 


noch theilweiſe wieder gut gemacht werden können. 
Die zweite Herſtellungsperiode begann 1882, und 
in intenfiver Weiſe 1886. Sie hat zunächſt das 
Hochſchloß, das Konventshaus der Ordensritter 


ger ununterbrochener Thätigkeit daſſelbe mit ſei⸗ 
nen Nemtern, Räumen und Räumchen fertig ge⸗ 
bracht, ſodaß bereits im Jahre 1894 der deutſche 
Kaiſer gelegentlich der Kaiſermanöver dort vor⸗ 
übergehend Hof halten konnte. Zum völligen 
Abſchluß des Unternehmens gehört die gründliche 
Durchforſchung und die darauf begründete Wieder⸗ 
erneuerung des Mittelſchloſſes, und die unſerer 
heutigen Erfahrung entſprechende Reviſion des 
bereits 1815—40 in Stand geſetzten Hochmeiſter⸗ 
palaſtes. Durch näheres Ane auf die Be⸗ 
dingungen der Denkmalspflege, durch vergleichende 
Betrachtungen über die ai 

und bei den maleriſchen Schloßruinen Heidelbergs 
ſuchte der Vortragende die Berechtigung des Vor⸗ 
gehens in Marienburg zu erweiſen, und ent⸗ 
wickelte zum Schluß ein Bild, wie die Marien⸗ 
burg durch getreue archäologiſche Herſtellung und 


guter, auf die Ordenszeit bezüglicher Samm⸗ 


nützliches Kulturdenkmal werde, welches ſchließ⸗ 
grund habe: als eine 


Reſidenz zu dienen. 


die japaniſchen Zeitungen vom 20. Juli verkün⸗ 
den, im nächſten Monat (alſo im Auguſt) feier⸗ 
lich beerdigt werden ſollte, und der König, wenn 


wählen und wenn ein Mädchen 
gen Standes gefällt, ſo wird es 
einer hochadeligen Familie adoptirt 


wöhnlicher Herkunft bezeichnet hatte. 


der inneren Unruhen und der Wirren am Hofe 
immer wieder die feierliche Beſtattung, 
wahrſcheinlich ſchon vor ſich 
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Bergwerk und Hütte igeſellſch fte i. 


von 1882 an. Die erſte Periode beſchränkte ſich B 


archäologiſcher Hinſicht haften der erſten Unter⸗ loko 11,25, fremder loko 13,25, 
nehmung, wie es nach dem Stand der damaligen Hafer neuer hieſiger loko 13,25, fremder 13,25, 
Kunſtforſchung nicht anders ſein konnte, manche neuer —.—. 
Schwächen an, welche aber bei einer Reviſion 52,60, per Mai 52,60. — Wetter: Schön. 


aufs Korn genommen und bis jetzt in zehnjähri⸗⸗ M 


inde in Marienburg. —,— 


lungsſtücke, ein charakteriſtiſches, für die Volks⸗ per Frühjahr 6,25 G., 6,26 B. per 
bildung und das deutſche Nationalbewußtſein Herbſt 5,32 G., 5,33 B., per Frühjahr 5,63 G. 5,65 


— Unter der koreaniſchen heirathsluſtigen 5 Min. ) 
Jugend herrſcht große Freude, weil die am 8. rauts 46 Sh. ½ d. Matt. 
Oktober vorigen Jahres ermordete Königin, wie :... . . 655. 


es geſchehen iſt, ſeine Hand wieder einer neuen Staats- Anzeiger“ 
Königin reichen darf. Nach alter koreaniſcher Theile: „Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Sitte darf, wenn ein König ledig oder verwittwet Kaiſerin von Rußland werden in den nächſten 
ift, kein koreaniſches Mädchen eher heirathen, als Tagen zum erſten Mal ſeit ihrer Thronbeſteigung 
bis der König eine Königin erwählt hat; denn auf deutſchem Boden weilen. 
der König kann unter den Mädchen aller Stände zens begrüßt das deutſche Volk in dem jungen, 
niedri- mit jo vielen Tugenden geſchmückten Herrſcher⸗ 

von paar den 
{ und Dritten und die Erlauchte Fürſtin aus deutſchem 
dann mit dem König vermählt. Die feierliche[ Stamm, die an ſeiner Seite den Thron des be⸗ 
Beſtattung der letzten Königin erfolgt deshalb ſo freundeten Nachbarreichs ziert. Die kommenden 
ſpät, weil der König ſie, die als eine äußerſt Tage werden das zwiſchen den hohen Gäſten 
kluge Frau faſt die ganze königliche Gewalt inf und unſerm Kaiſerpaar beſtehende Band herz⸗ 
ihren Händen hatte, gleich nach dem Tode an⸗ licher Zuneigung noch a 
fangs ihres königlichen Titels durch einen öffeut⸗ eine vertrauensvolle Freundſchaft der Herrſcher⸗ 
lichen Erlaß beraubt und als eine Fran von ges |häujer für immer das Wahrzeichen fein, unter 
Erſt zwei welchem Deutſchland und Rußland fi 


lung einer neuen Königin 

einem drückenden Alp erlöſt. 
— Zur Verabſchiedun 

v. Bronſart wird der „Poſ. Ztg.“ noch 


das ganze Land von] Beſuch des Kaiſerpaares 
des Kriegsminiſtersftheil habe der Zar jede Störung der 


Beſuc rail u Breslau ftatt in Ber⸗ 
lin eine Zurückſetzung Deutſchlands. Im Gegen⸗ 
i8- 


v. 1 ge-!pofitionen Kaiſer Wilhelms vermeiden wollen. 
ſchrieben: Bei den Feſtungsmanövern in Thorn] Ueber den 


eventuellen Nachfolger Lobanows 


entwickelte der Kaiſer über die Befeſtigung groß⸗ wußte Fürſt Radolin Beſtimmtes nicht zu ſagen. 


artige Ideen. 


Die Generäle ſtimmten denſelben Die Berufung Schiſchkins zur Begleitung nach 


bei, nur Bronſart von Schellendorff lächelte und Breslau und ſpäter nach Paris beweiſe, daß der 
führte den Koſtenpunkt ins Treffen, worauf der] Zar erſt nach ſeiner Rückkehr von der Reife eine 
Kaiſer erwiderte: „Wenn ich aber die Auf⸗ diesbezügliche Entſcheidung treffen werde. Die 


bringung der Koſten befehle?“ 
wortete Bronſart: „Dann ſind ſie auch noch nicht 
da!“ Nuu ſtellte ſich der Kaiſer ſalutirend vor 
den General und ſagte: „Hat der Kriegsminiſter 
Sr. Majeſtät ſonſt noch etwas zu befehlen?“ 
Man glaubte in Offizierskreiſen ſchon damals 
feſt an den Abgang Bronſarts. (22) 

— Ein Akt großer Rohheit hat ſich am 
2. d. Mts. Abends in Langsdorf bei Lich (Ober⸗ 
heſſen) zugetragen. Als die Fürſtin von Solms⸗ 
Hohenſolms⸗Lich, eine wegen ihres Wohlthuns 


Darauf ant⸗ Beziehungen zwiſchen dem deutſchen Kaiſerpaar 


und dem Zarenpaar ſeien ſo gut, daß der Beſuch 
des Zarenpaares dieſelben zwar noch befeſtigen, 
aber nicht verbeſſern kann. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Reihe von Auszeichnungen, die anläßlich der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in der Provinz Schleſien 
verliehen worden ſind. U. A. erhielt der Ober⸗ 
Präſident Fürſt von Hatzfeld das Großkreuz des 
Rothen Adler⸗Ordens, Dr. v. Seydewitz, Vor⸗ 
ſitzender des Provinziallandtages zu Görlitz, die 


allſeitig verehrte Dame, gegen 10 Uhr mit ihrer Brillauten zum Rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
Equipage von Echzell kommend, in Langsdorf mit Eichenlaub, der Regierungspräſident von 
einfuhr, verſuchten auf der Straße ſtehende Leute Breslau, Dr. v. Heydebrand und der Laſa die 
die Pferde ſcheu zu machen. Sodann flog plötzlich königliche Krone zum Rothen Adlerorden zweiter 
ein dicker Stein in die offene Chaiſe, welcher die Klaſſe mit Eichenlaub, Dr. v. Bitter, Regierungs⸗ 


Fürſtin an den Kopf traf, ſodaß eine klaffende präſident von Oppeln, und Dr. v. 9 


eyer, Regie⸗ 


Wunde entſtand, welche vom Arzt zugenäht rungspräſident von Liegnitz, den Kronenorden 


werden mußte. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 4. September. 


zweiter Klaſſe mit dem Stern, Dr. Kapp, Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau, die Brillanten zum Kronen⸗ 


lorden erſter Klaſſe. 


— Finanzminiſter Dr. Miquel iſt auf der 


Zucker. Beſitzung jein.s Schwiegerſohnes in Schleſien 


Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,20, neue nicht unerheblich erkrankt, ſo daß ſein Urlaub 


— .- bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 9,65 bis 9,75, neue —,.— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,20 bis 7,90. Ruhig. Brod⸗Raffinade 1. 
24,75 bis —,.—. Brod⸗Raffinade II. 24,50 bis 

—. Gem. Raffinade mit Faß 24,50 bis 
25,25. Melis I. mit Faß 23,00 bis —.—. 
Ruhig. Rohzucker I, Produkt Tranſito f. a. B. 


und es iſt ſeitdem die Erhaltung und Wieder⸗ Hamburg per September 8,95 bez., 9,00 B., per 


Oktober 9,10 bez., 9,15 B., per November⸗Dezem⸗ 
ber 9,22 ½ bez., 9,25 B., per Januar⸗März 9,52 ½ 
G., 9,55 B., per April⸗Mai 9,75 G., 9,80 
Matt. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 58 000 
Zentner. 

Köln, 4. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 14,25, 
fremder loko 16,25, neuer —,.—. Roggen hieſiger 
neuer —.—. 
Rüböl loko 53,50, per Oktober 

Hamburg, 4. September, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 52,75, per Dezember 
49,50, per März 49,75, per Mai 49,75. — 

att 


Hamburg, 4. September, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübeu⸗ 
Nohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Sep⸗ 
tember 9,05, per Oktober 9,22 ½, per November 
9,32½, per Dezember 9,45, per März 9,72½, 
per Mai 9,85. Matt. 

Wien, 4. September. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,16 G., 7,18 B., per 
Frühjahr 7,44 G., 7,49 B. Roggen per 
Herbſt 6,42 G., 6,44 B., per rühjahr 
6,56 G., 6,58 B. Mais per Auguſt⸗September 

. —.— B., per September⸗Oktober 3,93 
G., 3,95 B., per Mai⸗Juni 4,30 G., 4,32 B. 
Hafer per Herbſt 5,68 G., 5,70 B., per Frühjahr 
5,94 G., 5,96 B. 
Peſt, 4. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko matt, per 


Ausſtattung — ſowie durch die Heranziehung Herbſt 6,86 G., 6,87 B., per Frühjahr 7,18 G., 


7,20 B. Roggen per Herbſt 5,98 G., 6,00 B., 
Hafer per 


B. Mais per September⸗Oktober 3,92 G., 3,94 B., 


lich den ideal wie praktiſch werthvollen Hinter⸗ do. per Mai⸗Juni 3,71 G., 3,73 B., Kohlraps 
für die Provinz Weſt⸗ per Auguſt⸗September 11,00 G., 11,10 B. 
preußen bisher entbehrte kaiſerliche Abſteige⸗ Wetter: Schön. 


Glasgow, 4. September, 


25 Vorm. 11 Uhr 
Roheiſen. 


Mixed numbers war⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 4. September. Der „Reichs- und 
ſchreibt im nichtamtlichen 


Freudigen Her⸗ 
edelſinnigen Sohn Alexanders des 
feſter knüpfen. Möge 


ich in fried⸗ 


Monate ſpäter gab er der Todten ihre königliche licher, oft gemeinſamer Arbeit der Erfüllung 
Würde wieder und verſchob alsdaun nur wegen ihrer Kulturaufgaben widmen können.“ 


— Der Breslauer Korreſpondent des „L.⸗A.“ 


die nun] hatte heute eine Unterredung mit dem deutſchen 
gegangen iſt und! Botſchafter 


Eiſenbahn⸗Staum⸗ Aktien. 


verlängert werden mußte. 


in Petersburg, Fürſten Radolin, l 2. September: Netze bei Mid + 0.82 Meter. 


Hannover, 4. September. Eine für die 
Preſſe prinzipiell wichtige Entſcheidung wurde 
heute vom hieſigen Landgericht gefällt. Der Re⸗ 
dakteur Thielhorn vom hieſigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blatt „Volkswille“ war deshalb wegen 
Majeſtätsbeleidigung angeklagt, weil er in einem 
Referat über einen Majeſtätsbeleidigungsprozeß 
den objektiven Thatbeſtand ſelbſt wieder mit⸗ 
getheilt hatte. Es erfolgte ſchließlich aber Frei⸗ 
ſprechung. 

Leipzig, 4. September. Den „Leipziger 
N. N.“ zufolge wurde der Reſtaurateur Fehſe 
von der Strafkammer des kgl. Landgerichts 
wegen Nahrungsmittel⸗Verfälſchung zu 5 Tagen 
Gefängniß und 500 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

ris, 4. September. Der Kolonial⸗ 
miniſter erhielt aus Cayenne ein Telegramm, 
wonach die Meldung von der Flucht des früheren 
Kapitäns Dreyfus falſch iſt. 

London, 4. September. „Morningpoſt“ 
meldet aus Konſtantinopel, daß dort mehrere 
Bankbeamte verhaftet wurden, welche beſchuldigt 
werden, den Putſch auf die Ottomanbank be⸗ 
günſtigt zu haben. Einer derjenigen Beamten, 
welche von den Armeniern als Geiſeln zurück⸗ 
behalten worden waren, erzählt, daß die Führer 
der Verſchwörung vom Auslande gekommen ſind 
und ſchon ſeit Wochen Verſammlungen abge⸗ 
halten haben, um den Putſch vorzubereiten. 

Der „Standard“ meldet aus Athen, die den 
Kretenſern gewährten Zugeſtändniſſe hätten auf 
der Inſel große Begeiſterung hervorgerufen. 

Hier verlautet, der König von Griechenland 
werde demnächſt dem Präſidenten Faure in 
Paris und dem Kaiſer von Oeſterreich in Wien 
Beſuche * ER Im Befinb 

Warſchau, 4. September. Im Befinden 
des Generalgouverneurs Grafen Schuwalow iſt 
eine Beſſerung eingetreten. Eine Gefahr für 
das Leben des Grafen iſt nicht vorhanden. 

Konſtantinopel, 4. September. Der außer⸗ 
ordentliche Gerichtshof hat heute hier ſeine erſte 
Sitzung abgehalten. Es wurden demſelben die 
Akten von 143 Individuen, theils Muſelmänner, 
theils Armenier, welche an dem letzten Aufſtand 
betheiligt waren, übergeben. 16 Angeklagte 
haben bereits ein Verhör beſtanden. Da die 
Unordnung meiſt durch von auswärts gekommene 
Individuen angeſtiftet und ins Werk geſetzt 
wurde, erhielt die Polizei den Auftrag dieſelben 
in ihre Heimath zurückzuſpediren. 

Belgrad, 4. September. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandte iſt zum König nach 
Sementria gereiſt, um in der Angelegenheit des 
Zeremoniells bei der Feier der Eröffnung des 


eiſernen Thors Rückſprache zu nehmen. Mit 
Rückſicht auf die Wiederherſtellung der guten 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 


Serbien wird dieſer Reiſe eine erhöhte Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen. 


22 2 ir TERERR, 
Wetteraus ſichten 
für Sonnabend, den 5, September. 
Nachts wärmer, am Tage etwas kühler mit 
Regen, veränderlicher Bewölkung und ziemlich 
friſchen ſüdweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 3. September. Elbe bei Auſſig + 0,43 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,77 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1.80 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,80 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 3,52 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,58 Meter, Unterpegel 
+ 1,70 Meter. — Oder bei Frankfurt ＋ 1,93 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,84 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,56 Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,34 Meter. — Am 
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Oſtpreubiſche Südbahn . 5119,40 


Dunamite Craft 10180 259 


RS, D⸗ Nong 


0% A, 


Stettin, den 2. September 1896. 


Bekanntmachung. 


Der Königliche Kreis⸗Phyſikus, Medieinal⸗Rath 
r. Sehulze, hat ſeine Wohnung nach Bismarck⸗ 
straße 19, 2 D. verlegt. 
Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 
5 Weidenverkauf. 

Der Weidenwuchs an den Böſchungen der Bahn von 
Bingermünbe bis Tantow im Bezirk der 57., 58. und 
9. Bahnmeiſterei ſoll meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu ſteht am 18. September er., Vorm. 9½ Uhr, 
auf Bahnhof Paſſow im Bureau der 58. Bahnmeiſterei 
ein Termin an. 

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Die Bahumeiſter. 
Wienh mann. Winter. Kröger. 


Stettin, den 1. September 1896. 


Bekanntmachung. 


Wir fordern die Eltern, deren Kinder das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und noch leine Schule 1 5 
hierdurch auf, dieſelben zu dem am 12. Oktober d. 
beginnenden Winterkurſus ſchon jetzt bei den nächſ 
gelegenen Schulen anzumelden. Verſpätete oder unter⸗ 
laſſene Anmeldung zieht Schulſtrafe nach ſich. 


Die Stadt⸗Schul⸗ Deputation. 
Staatliche Schulen für 
Maſchinenbauer, Schiffbauer 
und Elektrotechniker 
zu Hamburg. 


Beginn der neuen Kurſe am 1. Oktober 
Nähen Auskunft ertheilt der Direktor 
Dr. Stuhl mann 


Zurück gekehrt. 


. Bouru leg: Juſtizratg Juſtizrath. Bekanntmachung, | be, 


„Bekanntmachung. 


Wir haben unſer Pfandleihgeſchäft . 


Herrn J. O. Müller veräußert und 
wird dieſer daſſelbe in unſerm bisherigen 
Geſchäftslocale Große Wollweberſtraße 40, 


1 Tr., weiter betreiben. Alle Rechte an Promenaden fahrten 


die Verpfänder und an die Pfandgegen⸗ 


Am Sonntag, den 6. d. Mts.: 


Sonderfahrt 


nach Swinemünde 


per Salon Sehnelldampfer 
„Heringsdorf“. 


Abfahrt von Stettin: Vorm. 10 Uhr, 
Rückfahrt von Swinemünde: Abends 5½ Uhr. 


Fahrpreiſe: 
1. Cajüte: M. 3.—, 
2 „ M. 150 


Swinemünder Dampfschifffahris- 
Actien- — 


Am Eonktag, den 6. d. Mts.: 9 


Sonderfahrt 


nach Swinemünde 
per Salon⸗Sehnelldampfer 
„Swinemünde“. 


Abfahrt von Stettin: Morgens 6 Uhr, 
Rückfahrt von Swinemünde: Abends 5 ¼ Uhr. 


Fahrpreiſe: Kr J. n 3,90 Ah 


1,50 Al. 


Swinemünder Bampfschifffahrts- 
Actien-beselischalt. 


Morgen Sonntag, den 6. September: 


nach dem Haff 


ſtände haben wir damit an Herrn Müller fauf der eee, 


abgetreten. Ueber etwaige Prolongation 


p. D. „J nsenitz “ 


wolle man mit Herrn Müller ſelbſt ver-J 1. Abfahrt von Stettin 9½ uhr Vorm, area 


handeln. 


Gebrüder Solms. 
Huſer Comtoir! 


befindet ſich von heute ab vorläufig 


Große Wollweberſtraße 42, 
1 Treppe. 


Gebrüder Solms. 


Konzeſſionirtes Leihhaus 


Albrechtstrasse 30h. 
Annahme von Gold und Silberwaaren, Uhren 
und Wäſche. 


(oncerthaus-Garien. 


Montag, den 7. September, Abends 7½ Uhr: 


CONCERT 


veranſtaltet vom 
Geſangverein der Stett. Haudwerker⸗Reſſource 
(Dir.: Lehrer H. Seeger) 
und von der 


Kapelle des Feld⸗Artillerie Regiments Nr. 2 


(Dir.: Kapellmeiſter F. Unger) 
zum Beſten eines dem verſtorbenen Geſang⸗ 
vereinsdirigenten F. R Ie e K e zu 
errichtenden Grabdenkmals. 


Reichhaltiges neues Programm! II. 


Zum Vortrag gelangen: Gewählte Männerchöre mit 

und ohne Orcheſterbegleitung v. Silcher, Abt, Beschnitt, 

Schaller, Lichner u. A., ſowie vornehme Orcheſter⸗ 
werke hervorragender Komponiſten. 

Billets à 40 n find zu haben bei E. Simon, 
Roßmarktſtraße, F. Krage, Papenſtraße 3/4 und 
A. Pankow, Gr. Laſtadie 19 

An der Kaffe 50 Pfg. 


Sichere Brotſtelle. 


Meine Buchbinderei mit Ladengeſchäft, Ma⸗ 
ſchinen neu, Geſchäft ſauber, ff. Lage am Platze, ſofort 
wen zu verkaufen. 

W. er: Cösliu, Regierungsſtadt. 


7 Stuben. 


Baltentvoldeufg 1008. a. A 
- Arndtpl., hoch⸗ 
galt Wielt 7Stub, Balk. Badft.,1.10. | 
Petrihofſtr. 10, 1 Tr., Aa u 1010 


um 
6 Stuben. g 


Linden ſtr. 25, 3 Treppen, 
iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 
Badeſtube, Kloſet, Mädchen ⸗ und 2 
Bodenkammer, Keller und Küche, 


zu verm. 


gegen 1 Uhr Mittags. 
2. Abfahrt von Stettin 8 Uhr Nachm., Rückkunft gegen 
6½½ Uhr Abends. 
Fahrpreis 50 Pf. Kinder die Hälfte. 
J. F. Braeunlich, 


Nach Swinemünde 
fährt Salon⸗Sehnelldampfer 


„Heringsdorf“ 
jeden Sonntag, Abends 12 Uhr. 


\winemänder Dampfschifffahrts-|. 
 Actiem-Gesellschaft, 


Sonderfahrten 
am Sonntag, den 6. September er.: 


J. nach Swinemünde u. zurück 


per Schuelldampfer ene 
Abfahrt 4 Uhr früh. Rückfahrt 5 ¼ Uhr Nachm. 
Fahrpreis % 3,00. ih 


II. nach Swinemünde⸗ 
Heringsdorf und zurück 


per Salonſchnelldampfer „FTreia“, 
Abfahrt 7 Uhr früh. Rückfahrt von Heringsdorf 
4½ Uhr, von Swinemünde 5 / Uhr Nachm. 
Fahrpreis nach Swinemünde und zurück J. Pl. % 3,00, 
II. Pl. 46 1,50, nach Heringsdorf 50 Pf. mehr. 


nach Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück 


p. Schnelldampfer „Der Kaiser“. 
Abfahrt Sr 2 N 51% Uhr Nachm. 
Fahrpreis: I. Pl. 74 3,00, II. Pl. % 1.50. 

2 F. Braeunlieh. 


Eichen⸗Spähne, & 
Eichen⸗Abfallholz, 
ſowie alle übrigen Brennmaterialien offerirt billigſt 


Gustav BB. Müller, 


Grabow, Breiteſtr. 13. 
Fernſprech⸗Anſchluſſ Nr. 1285. 


— 
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iVereinfürRadwettfahren £ 


STETTIN. 


Sonntag, den 6. September 1 


— — 


N f e e 


0 Hanpt: :Niederradfahren (offen) 


. Niederrad:Erjtfahren. Amateure. 


3 Preiſe: Ehrenzeichen. 


> DD m 


3 Preiſe: 60, 30, 20 ME 
Niederrad⸗Hauptfahren. 


Hochrad-Hauptfahren (offen) 
3 Preiſe: 80, 40, 20 N 


3 Preiſe: Ehrenzeichen. 


er 


3 Preiſe: 100, 66, 30 Mk. 


Während der Rennen: 


@ 


Gr. Wollweberſtraße, 
Bismarckſtr., 


Allgemeine deutsche 


Fleischer- schule 


3 Preiſe: 100, 50, 25 Mk., Führungspreis 25 me 


8 Niederrad⸗Vorgabefahren (offen) . . 


Kleines eee eee 


896, Nachm. 3 Uhr: 


4. großes internationales 


Nad⸗Wettfahren. eee 


Rennbahn Stettin⸗Weſtend. 
Programm. 


3 Preiſe: Silberne Ehrenzeichen, Führungspreis. 


„„ „ N 
3000 „ 
Amateure.. 4000 „ 
se a 5 
Amateure. 3000 „ 


. Borgabefahren für mehrſitzige Maſchinen (offen) 3000 „ 


Concert. 


Preiſe der Plätze: 

Bedeckte Tribüne 3,00 Mk., unbedeckte Tribüne 2,00 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk., 

erſter Platz 0,50 Mk., Ringplatz 0,30 Mk. 
Vorverkauf der Billets zu ermäßigten Preisen 2,50, 1,50, 1,00 Mk. 
bei den Herren: (a. Regel., Kl. Domſtr., 
P. Hausadel, Bismarckſtraße, II. Scherff, 
Aug. Last, Pölitzerſtr. 
Hunde dürfen auf die Bahn nicht mitgebracht werden. 


_ \AAAAAAAAAAAAAA MD AAAAAAAAAAAAL 


Peth, Fahrradhandlung, 


10 Kilometer. 


bei günſtiger Witterung: 
2 5 
Von Stettin: Von Pölitz: 
9 Uhr Abends. 5½ Uhr Morgens. 
I. Stettin⸗Meſſenthin. 
Von Stettin: Von Meſſenthiß: 
9¹ Ya Uhr Vormittags, 11 Uhr Vormittags, 
% „ Nachmittags. f 7½ „ Abends. 
Von Pölitz gelöſte Retourbillets berechtigen 
zur Rückfahrt auch für die Meſſenthiner Tour 
Oscar Henckel. 


rg 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. N. Perleberg 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr N 
J. Cajüte % 18, II. Cajüte 46 10,50, Deck 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßi ten Ken. 
au Bord der „Titauia“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen 
bahnſtationen age 


Rud. Christ. Gribel. 
— — 


— — —— 
E. Zimmermann, 
Leichen⸗Commiſſar, 
Beerdigungs⸗Inſtitut und Sarg-Magazin, 
Falkenwalderſtraße 137, im Mittelladen. 
Empfehle mein Lager von Metallſärgen, eichenen 
und ſichtenen Plankenſärgen, ganz und halbge⸗ 
fehlten, ſowie jede Sorte Kinder ſärge. 


Ganze Begräbniſſe, ſowie auch Leichentransporte 
nach außerhalb zu ſoliden Preiſen. 


Wichtig. 
Das verſiegelte f 


6. u. 7. Buch Mosis, 


das Geheimniß aller Geheimniſſe, 


400 Seiten ſtark, gebunden, 
verſende ich, wenn daſſelbe ſogleich beſtellt wird, 
um den Preis von 3,50 % (itıtt 7,50 %) 
gen Nachnahme oder vorh. Einſendung des Betrages. 
. g aller Krankheiten der Menſchen u. Thiere. 
Sicherer Wohlſtand u. Reichthum. 


eee 


vo Gebhardt, Redaction der Wörishofener 


Zeitung, Wörishofen. 


zu Worms 


Unterrichts programm zu erhalten durch die 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
700, Millionen Mark. 


Berſicherungsbeſtand am 1. Juni 1896: 


ſicherungsſummen ſeit 1829: 283ſ½ Millionen Mark. Dividende im 
der Jahres⸗Normalprämie — je nach der Art und dem Alter der Verſicherung. Vertreter in 
wig Rodewald, König⸗Albertſtr. Nr. 38, am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz. 


Stettin: Lu d 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


Direetion. 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Das Winter⸗Semeſter 1896/97 beginnt am 15. Oktober d. Is. mit den Vorleſungen der Univerſität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheines immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 


leſungen auch an der Univerſität zu hören. 
Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angeh 


Dozenten wirken, 


den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 


ende L 


Auf Auſuchen verſeudet das Sekretariat der Akademie Proſpekte koſtenfrei. 


Der Dir 


ektor der königlichen landwirtbfebaftlichen Akademie. 


Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungsrath. 


Ar DR», 


Origin. Houb 


Prospeote 


Aachener Badeofen 


Ueber 20 000 Stück in Betrieb mit neuen Verbesserungen 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


ch's Gasheizöfen 


gratis und franco. 


J. . Houben Sohn Cart, 


Aachen. 


Wiederverkäufer am fast allen Plätzen 


wäh rend des Neubaues Breiteſtr. 19 


befinden 0 meine Geſchäftsräume in den großen Sälen 


ser obere Breiteſtr. 7, 1 Tr. 


Empfehle mein ſehr großes Lager von nur reell gearbeiteten 


Möbel,, Spiegel: und Polſterwaaren ER 


zu wirklich billigen Preiſen. 


J. Steinberg, 


2 


7 Breiteſtraße 7, 1 Treppe, Halteſtelle der Pferdebahn. 


Vermiethungs⸗ Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


1. Januar 1897 oder ſpäter 


Zubehör, z. 1. 
Näh. b. Frau Nüske. 


Scharnhorſtſtr. 12, mit Zubehör, z 
Unterwiek 13, mit Zubehör, z. 


Albrechtſtr. 7,2 St. K. K., B., Kell. 1.10.96. N. Ir. 
Bellevueſtr. 28, Bäckerberg⸗Ecke, Kabinet u. 


Bollwerk 37, 21 % 


6577 — 
1. Db. 8. v. eine Wohnung von 2 
Küche u. Zub. z. 1. Okt. 


Näh. bei Frau Nute 


Stuben. 


Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 


haus 1 Tr., Bäckeraufgang. 


Turnerſtr. 32, 


Ausgezahlte Ver⸗ 
ahre 1896: 29½ bis 114% 


Landmeſſer und Kulturtechniker erweiterte 
Lehrplan der Akademie, an welcher 16 der Letzteren allein und 7 der Univerfität zugehörige Profeſſoren und 
iſt in den königlich preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen 
Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, 


Bibeln 


und 


Neue Teſtamente 
Preuß. Haupt- Bibel Oeſclſchaſt 


empfiehlt in einfachen und eleganten 
Einbänden 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz 4. 


Von jetzt ab erhalte ich Donnerſtags 


und Sonntags wieder regelmäßige Zu⸗ 
ſendungen von der bekannten und beliebten 


Leber- und Blut-Wurst 


Ebenſo offerire ich vorzügliche 
Cervelat- und Salami- Wurst, 
Oito Borgymann, 


Fernſprecher Nr. 284, Lindenſtraße 7. 
8 15 


Brennholz ===:: 


2 Schneidertiſche, einer mit Seba und e 
zu verkaufen Eliſabethſtr. 50, 4 Tr. l. 


1 fettes Schwein iſt z. vert. Grabow a. O., Schulſtr. 1, 
Zur Deckung des Winter⸗Bedarfs em⸗ 
pfehle ich beſte 


Steinkohlen, Braunkohlen 
und briqueis 


und liefere ſolche ſowohl in größeren 
Qualitäten, als auch bei einzelnen Cent⸗ 
nern, unter Garantie richtigen Gewichts, 
auf Wunſch bis ins Haus. 

% Borgamanın, 
Fernſprecher Nr. 284, Lindenſtraße 7 


Einen tüchtigen Bügler auf Hoſen, auch ſolchen zum 
Lernen verl. H. Day, 2 41, v. 3 Tr. 


billig abzugeben 


leeres Balkonzimmer. f * 
Näheres beim Wirth. Zub., 1. 10. od. ſp., a. einz. Paul Beismann. 


7 Lagerräume. 
Bugenhagenſtr. 7/8 find die Kellereien als 
Vorder⸗ Kellerwohnungen. | Lagerräume oder zu Geſchäftszwecken für 


Deutſcheſtr. 19, Kellerwohn. 
Turnerſtr. 32, 2 


per 1. Oktober 5 15 . zu vermiethen. 
helle Keller nach vorn, 


Wirkenallee 41, N, - Centr 
Raiſer⸗Wilhelmſtr. am Augnſtapl., 


5 Stuben. 
„herrſch. W. m. Zbh. z 


alheizung. 


* a 10,1 
Näh. Paradeplatz 22 bei D 


Bollwerk 37, 2), mit Balkon. Näheres II. 


Birkenallee 40, 1 Tr., mit Badeſtube, 3. 1. 10. 
Bismardiir, 18a, Bismarckplatz, Balk. Bdſt. 1.10. 
Eliſabethſtr. 66, 1 Tr., m. reichl. Aubehör. 
5 Stub. u. Kab., 1. 10. 
N. Nr. 2 bei Schultz. 


Aloſterſtr. 3, 


4 Stuben. 


Abrechtſtr. 7, W.v. 4 St. m. r. Zub. „1.10.98. N. Ur. 
Bogislapſtr. 13, Ecke Philippſtr., 1 8 eleg. 
W. mit Boſt. reichl. Zub. 680 461. 10. 96. 
Burſcherſtr. 44, 11, mit Badeſtube u. 2 
er zum 1. 10, Be 540 % zu verm. 
Fried richſtr. 5, e e 
Kaiſer⸗ Wilhelmſtr. am Augnſtapl., Centralheiz. 
ig⸗Albertſtr. 84, 4 gr. Stuben m. Badeſt. 


Centralheiz. 


Dünseräene 


Enaumnierftr,d, Badeſt., Sonnenſ., Jal. Näh. H. I. 
Turnerſtr. 42, 4 Stub. nebſt Zubehör z. v. 


3 Stuben. 
Bentlerſtr. 4 iſt eine Wohnung von 3 Zim. , 
Küche und Zubehör au, vermiethen. 
Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 Ah er 
fr. Zins Wohn.,g.Zu 
Bogislanfir. On r . 
Vantage 13, Ecke ien eleg. u 
m. Jub,, p. 40 4, 3 6, 


Deutſcheſir. 18, erw. 
. gr. Vordg Kab. ,gr. 2 ” 
Moch. B.. d, N lp. 500. %. 6g. Blücherſt. r 


*. omſtr. 25 


iſt die 4 Tr. bel. Wohn. von 3 Zimmern u. 
Zubehör an ruhige Leute 9175 Otober 
zu verm. 
e 
Zubeh., 


ohn. v. 2 u. 3 Stuben mit 
. 1. Ott. zu berm. N. daf. III r. 


Fuhrſtr. 16 Part.⸗Wohn. v. 3 Stb. uu. Zubeh. 


zu vermiethen. Näh. nur 2 Tr. daſelbſt. 
Meueſtr. 5, p. ev. III, Sonuenſ., 21.50 ev. 22,50. 
Oberwiek 83, a. Perſ⸗Bahnh., 1 Tr., 1. 10. 


Bellevneſtr. 39, Vdh., Zb. ſch.Ausſ., Gartb., 1 . 
Bogislavſtr. 17, Vorderwohn., 1.10, Näh. p. 
Beringerſtr. 6, 2 Stub. nebſt Zubehör zu verm. 
Deutſcheſtr. i8, 455 m. gr. Ach. Kloſ. u. Zubeh., 
3.1. Okt., 288. % Näh. Eg. Blücherſtr. Ir. 
me 2, 1 2 5 * 1 Tr. 
Frauenſtr. 50, H. I, 2 Kam., Kch. z. verm. 
Friedrichſtr. Peil. 7 Ke. 16,50% mar 
iſcherſtr. 16, 1 Tr., gr. Kab. u. Zub., 1. 
ieſebrechtſtr. 8, Ei. 2 St., ch., Kloſet z. b. 
Johannisſtr. 3, m. Zub., 5 — 5 vr a 
tage, orderz., 
ohlmar 15 1 Kabinet und Küche, 
nebſt Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermieth. 
Kronprinzeuſtr. 15 . 2 Stub., 8 
1. 40 z. z. v. Näh. 


WW. ch m. Wfl. 
aladi N 125 2 . Oltb. 


2. B Franenftr. 10, 1 Tr.! S ek 20 u. 20a, mit Kabinet. 


Oberwiek 83, a. Perſ. Ae 1 Tr., 1. 10. 
Gr. Oderſtr. 11, 1 Tr., 2 Sinmer zu verm. 
Oberwiek 9, Stfl., m. ich, 16 A 
Pölitzerſtt. 66, mit Kabinet. 
Unterwiek 13, Hth., Kch., 

Gr. Wollweberſtr, 18, 2027 , Näh. i. Lad. 


„. 1. Okt. z. v. 
Entree, Kloſet, ſof. 


Oktober zu vermiethen. 
Näheres 3 Tr. rechts. 


Stube, Kammer, Küche. 


Birkenallee 25 nnen m. Kochgel., 1. 10. N. p. l. 


Bogislapſtr. 17, part. l., zum 1. 10. 96 z. v. 
Eliſabethſtr. 4, freundl. Wohn. = Entree 
u. Kloſet, z. 1. Oktob. zu verm. Wirth. 
Deutſcheſtr. 19, Vorderhaus, an ai 
Leute p. 1. Oktober zu verm. Preis 17 % 
Fuhrſtr. 9, Voh. 1 Tr., mit Keller zu verm. 
Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, Wohn. zu 9 A. ſof. z. v. 
Neueſtr. 5h, Grabon, m. Waſſerl., 10—15 A 
Oberwiek 20a 
Oberwiek 83, a. Perſ. ⸗Bahnh., part. z. 1. Okt. z. v. 
nende 16). Waſſl. a. einz Leute, 10.46 
Stoltingſtr. 15, m. Entree, 1. 10. 3. erfr. Ur 
Saunierſtr. 8, H. II, m. Entree, hell u. — 
Turnerstr. 38. 
Unterwiek 13, ſofort zu vermiethen. 
Jachariasgang 2—6. N. Kirchenſtr. 9. Dittmer. 
Zachariasgang 1, eine freundliche Wohnung. 


1 Stube. 


Bergſtr. 4, m. Küche, z. 1. Oktober zu verm. 
Oberwiek 9, 1 Stub., Kab., Küche, 1. Oktob. 
Unterwiek 13, zum 1. Oitober. 


| Mittwochſtr. 23 u.4, 


auch geeignet zur Schuhmacherwerkſtatt. 


Möblirte Stuben. 


Albrechtſtr. 7 fm. Zim. m. o. o. Penſ. of. o ſp. N.Ur. 
Pölitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim. 
Stoltingſtr. 13, 3 Tr. l., ein fein möbl. 

en mit Schlafzimmer iſt fogleich 


llig zu vermiethen. 


Läden. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am erg 2 Läden 


mit gr. Kellerräumen, paſſ. 


Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 


Mönchenſtr. 15, ein L a 
Näheres Beutlerſtr. 1 


| Conitoire. 
Gr. Laſtadie 53, I, Eomtoir, 5 Jim. u. viel 


den zu vermiethen. 
„Laden. 

anch einzeln 1. Okt. 
N. Turnerſtr. 32, 1, 


an anſt. Leute & monatlich 5 % zu vermiethen. 


Werkſtätten. 
Bogislapſtr. 17, kl. Werkſtatt, 1010 f. Maler 
od. Glaſer, g. zu and. Zweck., 1 10. N v. l. 
Stoltingſtr. 15, eine Werkſtätte für Tiſchler zu 
9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermiethen. 


Handelskeller. 
Birkenallee 29, Wohn⸗ u. Handelskell., 1.10. N. pl, 


Stallungen. 


Ein Pferdeſtall iſt zu vermieth. J 
erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 23) 
Birkenallee 29, Pfſt. f.2.—3 Pf. u. Rem. 1. 10. N. v. 


o. Beieihofte.s, 102, Pferdeſt., Rem. u. Wohn. a 
trihofſtr. 5, m. Rem. u. Wohn. dc. , 3.1 Oltb. er. 


3. f. Wurſt⸗ o 


Müönchenbrückſtr. 2, 
kleines Grundſtück, beſteh. aus Laden, 2 727 


Boden und Keller, billig zu verkaufen oder 
verpachten. Näheres Schuhſtr. 31, p. l. 


und empfehle dieſelben zu früheren Preiſen. 


2 
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505 Tante Hannas Geheimniß. 


Roman von E. von Linden. 


34) Nachdruck verboten. 


„Zumal er nächſtens die Herrin von Edenheim 
heirathen und bei Marbachs Tode vorausſichtlich 
auch wieder in den Beſitz von Rotenhof kommen 
wird,“ erwiderte Wolfius. „Es wäre unklug, 
tinen ſolchen Mann zu beleidigen.“ e 

„Gewiß, gewiß, will mir nicht den Mund damit 
verbrennen.“ 

Wolfius ſah nach ſeiner Uhr. 

„Es wird leider Zeit für mich, muß doch erſt 
nach Hauſe und dann im Sturmſchritt nach dem 
ahnhofe.“ 

Er winkte dem Kellner, zahlte und verließ mit 
dem animirten Polier das Lokal, um ſich auf der 
Straße ſofort mit einem Händedruck von ihm zu 
trennen. 2 

Unterwegs traf er den ihm bekannten Land⸗ 
briefträger. 

„Sie wiſſen wohl nicht, Herr Wolfius, ob Herr 
Marbach ſchon wieder in Rotenhof iſt?“ 

„Nein, mein Lieber, der liegt noch todtkrank 
oben im Förſterhauſe.“ 

„Aber Herr Reinhardt, Sie wiſſen wohl, der 
Maler?“ 

„Der iſt wieder in ſeiner Wohnung hier in der 
Stadt. —“ 

„„Daß Dich —, nun haben fie mir die Briefe 
für ihn richtig wieder mitgegeben,“ knurrte der 
alte Briefträger, „es iſt doch die Möglichkeit! 
Muß auch ein Packet für ihn mitſchleppen. Will 
man (cher gleich in die Noſt zurück.“ i 


„Wollen Sie's mit auvertrauen 2 Ich muß gleich! Mit laugen Schritten eilte er jetzt zu dem 


nach dem Bahnhofe und komme am Hauſe des 
Malers vorbei.“ 


Kommiſſar, welcher nicht mehr daheim war, aber 
die Nachricht hinterlaſſen hatte, daß er im Polizei⸗ 


Der Briefträger griff in ſeine Umhängetaſche Gebäude zu ſprechen ſei. 


und zog ein Päckchen zuſammengebundener Briefe 


hervor. 

„Nee, das iſt für Edenheim,“ brummte er, nach⸗ 
denklich vor ſich hinblickend, „will doch lieber ſelbſt 
zu Herrn Reinhardt gehen,“ ſetzte er dann ſeufzend 
hinzu, „es iſt mir freilich aus der Kehr, aber 
doch immer noch näher als nach der Poſt. 
Nehmen Sie's nicht übel, Herr Wolfius, es könnte 
mir eine Naſe, und das eine gehörige, ein⸗ 
bringen.“ 5 

„Sie haben ganz recht,“ ſagte Wofius bei⸗ 
ſtimmend, „die Pflicht geht über Alles, mein lieber 
Herr Fiſcher.“ 

Er ſchritt eiligſt weiter, während auch der 
Briefträger feinen Weg raſch fortſetzte. — 

Das Geſicht des Detektivs hatte ſich merkwürdig 
erhellt. Er war ein findiger Kopf, aber auch 
ſeine Augen waren ſehr ſcharf und findig, und 
dieſe hatten mit einem Blick eine ſehr wichtige 
Entdeckung gemacht. 5 
Wolfins hatte den oberſten Brief des Päckchens 
für Edenheim, welcher in eleganter Handſchrift 
die Adreſſe des Fräulein Holten trug, aufmerkſam 
betrachtet, abſonderlich aber den ſcharf ausgeprägten 
Aufgabeſtempel der Poſtſtation, welcher den Namen 
einer kleinen hannoverſchen Stadt trug. 

Die Adreſſe dieſes Briefes war durchweg mit 
lateiniſchen Buchſtaben geſchrieben und trug einen 
fremdländiſchen Anſtrich. Der ſchlaue Detektiv 
zweifelte jetzt keinen Augenblick daran, wer die 
Adreſſe geſchriehen. 


Sinti besonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 2¼ Uhr endete plötzlich 
ein Herzſchtag die jahrelangen Leiden meines 
innig geliebten Mannes, unſeres treuen, ſorg⸗ 
ſamen Vaters, Großvaters, Bruders und 
Schwagers, des Poſtſecretairs 

August Rose 
im 62. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt 
anzeigen, ; 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

Stettin, den 3. September 1896. 

Die Beerdigung findet Sonntag Mittag um 
12 Uhr vom Trauerhauſe Charlottenſtr. 2 aus 
nach dem Nemitzer Kirchhofe ſtatt. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn M. Gercke [stent]. 
Eine Tochter: Herrn W. Henke [Greifswaldl. 

Geſtorben: Frau Sophie Salchow geb. Heitmann 
Anklam]. Frau Adeline Nathanſohn geb. Tarnowski 
[Stargard]. Frau Thereſe Ley geb. Seils [Lands⸗ 
berg a. W.J. Herr Ernſt Wiemann [Stettin]. Herr 
12 Lindenberg [Stettinl. Herr Ludwig Köpke 
Katzow . 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 6. September (14, nach Trinitatis). 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 Uhr. 
Herr Kouſiſtorialrath Gräber um 10 Uhr. 
err Prediger Silex um 5 Uhr 
Jakobi⸗Kirche: 
r Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 8½ Uhr. 
er Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
er Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Johannis⸗Kirche: 
err Prediger Dr. Scipio um 10½½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Prediger Stephani um 2 Uhr. 
Peter- u. Paulskirche: 
er Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Prediger Hahn um 3 Uhr. 


er Paſtor Schulz um 9½ Uhr. 

. (Abendmahl, Beichte 9 Uhr.) 
Baptiſten⸗Kapelle (Johaunisſtr. 4): 

Prediger Böhme um 9%, Uhr. 

r Prediger Liebig um 4 Uhr. 

5 Saal des Gertrud⸗Stifts: 

er Prediger Silex um 10 Uhr. 

Beringerſtr. 77, part. r.: ; 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdieuſt. Son: 
tag und Mittwoch Abend 8 Uhr Büibelſtunde: Herr 

Stadtmiſſtonar Blanut. a = 

Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 

Löweſtr. 13, part.: 

Vorm. 9½ Uhr, Nachm. 6 Uhr Predigt, um 11 Uhr 
Sountagsſchule, Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelftunde; 
Herr Prediger Hancke. 

Luther⸗Kirche (Oberwiek): 

Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 

1 1 (Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
gchm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 

8 Seemannsheim (Krautmarkt 2, II): 

Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 

Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Dünn um 2½ Uhr. 
Bethanien: 

Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 2 

Abendmahl, Beichte Sonnabend Abend 8 Uhr: Herr 

Paſtor Brandt.) 

Herr Prediger Springborn um 2¼ Uhr. 

(Kindergottesdienſt). 
Salem (Torney): 
Herr Paſtor Dux um 10 Uhr. 
Prediger Springborn um 5 Uhr. 
Nemitz (Schulhaus): 

Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 

Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 

er Paſtor Hoffmann um 10 Uhr. 

Friedens⸗Kirche (Grabow): 

r Paſtor Mans um 10½ Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 

e Prediger Knack um 2½ Uhr. 

Matthäus⸗Kirche (Bredow): 

er Prediger Schweder um 10 Uhr. 

er Paſtor Deicke um 2¾ Uhr. 

Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
er Prediger Schweder um 2½ Uhr. 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld 


Herr 


um 9 Uhr. 
R (Abendmahl, Beichte ½9 Uhr.) 
Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Sonntag, den 6. d. Mts., Abends 7 Uhr, Verſammlung 
des ev. Traktatvereins in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch ein⸗ 
eladen werden. Die Predigt wird Herr Paſtor 
udolph aus Greifenhagen halten. 


Sonntag und Dienſtag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗ 
verſammlung int Konzerthaus, Auguſtaſtraße 48, 1, 
Eing. 4. Thür. Jedermam iſt Fange eingeladen. 

Grams. 


Grossherzogthum Sachsen 
Staatlich beaufs, und subvent. 
——— Thüringtsche 


Bauschule Stadt Sulza : 


a) Fachschule für Bauhandwerker, 
. b) Fachschule für Tischler. — 4 
Staatliche Reifeprüfungen 


Ein Bügl und eine Jaubere Weitennähterin. 


er auf 7—12⸗Anzüge werden ſofort 


veriangt Pölitzerſtr. 46, H. p. r. 


Jaohanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
er Prediger Stephani um 9 Uhr. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 2 


9 


Mein Vater war krank, und ein Detektiv nicht 


Wolfius ſah nach der Uhr, er hatte auch keine 
Minute mehr zu verlieren, da er noch ſeine 
Reiſetaſche aus der Wohnung holen mußte. 

Er beſann ſich kurz, riß ein Blatt Papier aus 
ſeiner Brieftaſche und ſchrieb mit Bleiſtift darauf: 
„Habe keine Zeit mehr zur perſönlichen Ausſprache, 
bitte. Schulze nicht mehr auszuforſchen, iſt ge⸗ 
ſchehen, zweifelhaftes Reſultat, will ſehen, was 
daraus zu machen iſt. Gebe bald ausführliche 
Nachricht. W.“ N 

Dieſen Zettel ſteckte er in ein kleines Kouvert, 
von welchen er ſtets eine Anzahl bei ſich führte, 
adreſſirte es, und gab es dem Mädchen mit der 
dringenden Aufforderung, das Briefchen ſofort 
ihrem Herrn zu ſenden. 

Dann eilte er im Fluge davon, holte die Reiſe⸗ 
taſche und kam juſt in der letzten Minute auf 
dem Bahnhof an, wo der Zug bereits zur Abfahrt 
bereit ſtand, und nach wenigen Minuten auch 
mit ihm davonbrauſte. 

Mittlerweile war ein Herr am Polizeigebäude 
vorgefahren, welcher den Herrn Kriminal⸗Kom⸗ 
miſſar zu ſprechen wünſchte. Er wurde vorgelaſſen 
und ſtellte ſich dem Kommiſſar als Mr. John Hil⸗ 
brecht aus Chicago vor. 

„Ein gewiſſer Mr. Marbach telegraphirte vor 
einigen Wochen an meinen Vater,“ fuhr der junge 
Amerikaner dann fort, „wir ſollten ihm einen 
Detektiv ſchicken, welcher den durchgebrannten 
Schuft, den William Prien perſönlich kannte. 


aufzutreiben, weil der einzige, der ihn kaunte, juſt! Marbach, der im fremden Hasse wottnnnt liegt, 


von einem Spitzbuben todtgeſchoſſen worden. By was bedertet das Alles, Sir?“ 5 


Jowe, ich haſſe dieſen Prien, Sir, er hat den 
ehrlichen Mr. Warneck um die Ecke gebracht, well, 
ſag' ich zu meinem Vater, ich gehe ſelbſt hinüber, 
macht mir Spaß, dem Kerl den Strick zu drehen, 
und da bin ich, Sir!“ 

Der Kommiſſar war über den ungenirten Mr. 
Yankee ebenſo jo ſehr überraſcht als erfreut. Er 
ſchüttelte ihm die Hand und lobte ſeinen raſchen Ent⸗ 
ſchluß, der an Uneigennützigkeit ſeinesgleichen ſuche. 

„No, Sir,“ rief Mr. John, behaglich lachend, 
„nix dergleichen. Ich haſſe den feinen Schuft mit 
der hübſchen Fratze, weil er mir ein wunderſchönes 
Frauenzimmer weggekapert hat, und er war ver⸗ 
heirathet. Goddam, — meine Braut, Sir!“ 

Er war bei den letzten Worten wieder ernſt 
geworden, und ſchlug erboſt mit der geballten 
Fauſt auf den Tiſch. 

„Wo iſt Mr. Prien?“ ſetzte er dann hinzu. 

„Ja, wenn wir das wüßten, Mr. Hilbrecht!“ 
erwiderte der Kommiſſar achſelzuckend. „Der 
Burſche iſt im Grunde hier noch garnicht aufge⸗ 
taucht, wenigſtens nicht unter ſeinem Namen.“ 

„Würde ſich auch hüten, Sir! Aber woher 
muthmaßen Sie denn?“ 

Der Kommiſſar ſchloß ſeinen Schreibtiſch auf 
und nahm den Manſchettenknopf heraus. 

„Dieſer Knopf iſt gefunden worden, Herr War⸗ 
neck hat denſelben für das Eigenthum jenes 
Priens erklärt.“ 

Hilbrecht nahm den Knopf und beſah ihn auf⸗ 
merkſam von allen Seiten. 

„Ves,“ ſagte er mit Beſtimmtheit, „der Knopf 
gehört ihm. Ich war auf dem Gute des Mr. 


„Ich will Ihnen in aller Kürze mittheilen, Mr. 

Hilbrecht, was wir in der letzten Zeit, alſo genau 
ſeit dem Abend vor Pfingſten an unheimlichen 
Ereigniſſen hier erlebt haben, ohne daß es uns 
möglich geweſen, dem Attentäter auf die Spur 
zu kommen. Daß die Schandthaten von einer 
und derſelben Perſönlichkeit verübt worden ſind, 
ſteht für mich außer allem Zweifel und zwar iſt 
es dieſer geheimnißvolle Mr. Prien, den niemand 
hier in der Stadt oder Umgegend geſehen oder 
beherbergt haben will.“ 
Der Kommiſſar erzählte jetzt von dem Blitz⸗ 
ſtrahl, welcher das Haus der alten Tante Hanna 
eingeäſchert und dem ſeltſamen Befund der Greiſin 
ſowie ihrer Beraubung durch fremde Hand; von 
den tödtlichen Schüſſen im Hohlwege, durch welche 
zwei Menſchenleben vernichtet worden und ein 
dritter nur durch ein Wunder dem ſicheren Tode 
entgangen war, und ſchloß mit dem ebenſo un⸗ 
heimlichen Attentat oben im Gebirge, welches 
wiederum zwei Opfer gekoſtet habe, wovon das 
eine wahrſcheinlich dem Tode verfallen, das 
andere halb blind bleiben werde. 

„Goddam!“ rief der Amerikaner, ſich erregt er⸗ 
hebend, „und der Hund ſollte lebendig davon 
kommen! Er iſt hier im Ort geweſen und keiner 
weiß von ihm? Den hätten wir drüben ſchon ge⸗ 
packt und gelyncht. — Gar keine Spur von ihm 
als dieſe Knöpfe? Ich kalkulire, daß er den zweiten 
in der Weſtentaſche getragen hat, weil Mr. Prien 
zu ſehr Dandy war, um verſchiedene Knöpfe zu 
nehmen. Gar keine andere Spur, Sir?“ 

Gortſetzung folgt.) 


Traubencur. 


Italienische, Meraner, 


Rheinische Trauben. 


0 eee, 


Berlin SW. 14 1 A. Heese. Berlin SW. 


Königlicher Hoflieferant, Leipzigersirasse 87, 


und Echarpes — Jupons und Schürzen etc. eie. 


von Mark 20 an. 


Eröffnung der Traubencur: Anfang September, der 


Illustrirte Prospeete und ärztliche ‚Broschüre gratis und franco durch 


— — 


„ _ . 
Ein Grundstück 
bei Tempelburg, ca. 140 Morgen incl. Wieſe und 
Torf, iſt umzugshalber preiswerth unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen voſtlagernd I. A, Tempelburg. 


Gartenstühle, 

Gartentische, 

Gartenbänke, 
Kirchhofsbänke, 
Eiserne Polsterbettstellen, 
Eis. Betistellen mit Spiral- 
federboden billigie bei 


A. Schwartz, 


Stettin, Kloſterhof 3, 
CEiſenmöbel⸗Fabrik. 


Söcke. 


neue und gebrauchte, in jeder Preislage für 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. 


f 7 2 D — s 
Wasserdichte Pläne 
aus imprägnirtem Segeltuch für Buden, Wagen, 
Mieten, Dreſchkaſten, Lokomobilen ꝛc., fertig ber⸗ 
näht incl, Oeſen, von 1 1.50 —2,75 p. IM. 


Wollene Pferdedecken 


in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. 


Wasserdichte Pferdedecken 


aus ſchwarzem Segeltuch (Erſatz für Lederdecken) 
mit voller Ausrüſtung incl. Futter von // 7 an. 


Sackband, Bindfaden, 
Strohsäcke 
offerirt zu billigſten Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 


Sack und Plan fabrik. 
Stettin. ; Neue Königſtraße 1, 


G. Wolkenhauer's lol-Pianolorte-Fabrik, Stettin, 


empfiehlt ihre auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit stehenden Pianinos, Flügel 
und Harmoniums zu Fabrikpreisen. 


fi 


Spezialität: 


Grösstes Magazin erstklassiger Instrumente am Platze. 

Bei Baarzahlung bedeutender Rabatt. 
20 Jahre Garantie. 
ser Illustrirte Preislisten gratis und franko,. & 
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Für einen tüchtigen und erfahrenen 


ersten Schiffskonstruk- 
teur wa Zeichner in Alter von 


35 Jahren ist ein Platz frei. — Guter Lohn. — 
Gesuche mit Gehaltsansprüchen,  Zeugnissabschriften 
und Angabe, des Alters baldigst einzusenden an 

Laxevangs Maschinen- und Eisen- 
schifishauerei, Bergen, Norwegen. 


Ein Lehrmädchen 


N rgüti wird verlangt 
gegen Vergütigung 8 W 106, Schuhladen. 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein Vorſchnitter, der jede beliebige Zahl Leute 
ſtellen kann, ſucht Stellung für die diesjährige Rüben⸗ 
und Kartoffelernte. 

Zu melden bei 
Daubitz, Pyrehne bei Döllensradung. 
— — a . 

Tüchtiger Conditor, 
31 Jahre alt, ſelbſtſtändig geweſen, ſucht Stelle als 
1. Ladengehülfe oder Geſchäftsführer reſp. Leiter einer 


Filiale oder auch Hauptgeſchäfts. Derſelbe würde auch 


Stellung als Reiſender für Zuckerwaarenfabrik oder 
ähnliche Branche, Agentur einer Lebensverſicherulig oder 
für Eigarrengeſchäft annehmen. 

Offerten unter As 
ſund erbeten. 


—— ——— — . —äͤ — — 


Wolkenhawer’s 


Wintereur: 


Patent- oder 


Ein verheiratheter, ärztlich ausgebildeter Maſſeur 
ſucht 


Portier- od. dergl. Stellung. 
Offerten erbeten sub W. K. an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Ein junges gebißd. Midcen 


ſucht Stellung als Stütze im Haushalte bei Familien⸗ 
anſchluß. u . 
Offerten unter M. 14 Cörlin a. Perſ., Bonn, 


Die Eröffnung der neu er⸗ 
bauten 5 
Billardſäle 


des 


Cafe Kaiserkrone 


nebſt Zimmern für geſehloſſene 
Geſellſehaften und bedeutend 
vergrößertem Lokale findet 
ER Sonnabend, den 5. d. Mts., 
ant | 8 


er 


212 


“300. il Stamme... 


Lehrer- Instrumente. 


Günstige Theil zahlungen. 


Kostenlose Probelieferung. 


SW. 


Neuheiten für die Herbst- und Winter- Saison 


Damen-Kleiderstofen in Seide, Wolle und Baumwolle für Haus. Promenade, Gesellschaft und Ball 
— Hlanellen, ‘Futterstoffen, Sammeten, Plüschen und Velvets — fertigen Kleidern, Paletots, 
Capes, Mänteln — Spitzen — Reise, Schlaf und Bettdecken — Plaids, Schirmen — Tüchern 


Proben und Modebilder gratis und postfrei, sowie Franko- Zusendung fester Aufträge 


Sämmtliche Curmitetel 


wie im Sommer, 


Monat October. 
die Curdireetion: F. Hiey'l. f 


Minercut. | 


Kein Preisaufschiag, 


MNiebert's Hotel 
und Restaurant 


„Zur Waidmannsruk“ 
Stettin, Mauerstr. 4 


3 Minuten vom Bahnhof, 
—— Zimmer 1 Mark. 


— 
— 


Bellevue- Theater. 
Sonnabend: I Wer \ ie 
Barquet 75 .) | Der luſtige Krieg. 
Sonntag 3 Ube: Der Rabenvater. 
2 3 7½ Uhr: 8 225 
Ven nale. Tatinitza. 
= 
Elysıum-Theater. 
Sonnabend, den 5. September 1896; 
32. Volksthüml. Vorſtellung zu kleinen Preiſen. 
% Uhr. Preeciosa, 717 ur. 
| Sonntag, den 6. September 1899622202 
33. Volksthüml. Vorſtellung zu kleinen Preiſen. 


% b. Preeiosa. r 


1750 Uhr. Letzte Vorſtellung der Saiſon. 7 7¼ Ur. 


1 Jet Kunſtmäcen. EI 


